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An unſere Mitglieder! 


Unter Hinweis auf den weiter unten folgenden Beſchluß der Generalverſammlung (Delegierten⸗ 
verſammlung) vom 27. November 1934 betr. Beitragszahlung 1935 bitten wir um baldigſte Begleichung 
der Beitragsſumme, am beiten unter Benutzung des hier beiliegenden Poſtſcheckformulars (Poznan 206383). 

Die Zahlungen können auch geleiſtet werden an die Herren Vereinskaſſierer, die Bezirksgeſchäfts⸗ 
ſtellen oder auf unfer Konto bei der Landesgenoſſenſchaftsbank Poſen, Wjazdowa 3. 

Wir bitten zu bedenken, daß jedes Mitglied durch raſche Erledigung der Angelegenheit uns viel $ 
unproduktive Mahnarbeit und Gelbausgaben für Porto, Schreibarbeiten ujw. erſpart und damit ermög⸗ u 
licht, daß wir trotz mannigfacher Schwierigkeiten die unabhängige, den Intereſſen der deutſchſtämmigen 
Landwirte dienende Organiſation bleiben. 5 

Zuſammenſchluß und Einigkeit werden erleichtern, die Nöte der Zeit zu überſtehen und zu über⸗ 


winden. 
Weſtpolniſche Land wirtſchaſtliche Geſellſchaſt e. v. 


Beſchluß der Generalverſammlung. 


; Der Beitrag für das Jahr 1935 wird auf 30 Groſchen pro Morgen land- und forſtwirtſchaftlich 
genutzten Bodens feſtgeſetzt, Pächter zahlen 22 Groſchen, Verpächter 8 Groſchen. Andere Mitglieder 
zahlen 4% vom jährlichen Einkommen als Jahresbeitrag. Der Mindeſtbeitrag beträgt 8.— zł. 

Neue Mitglieder zahlen im erſten Jahre den doppelten Jahresbeitrag. Der Hauptvorſtand kann 
aus Billigkeitsgründen neuen Mitgliedern den erſten (doppelten) Jahresbeitrag bis zu 50% herabſetzen. 

Die Ehefrauen erwerben die Mitgliedſchaft ohne zuſätzliche Beitragszahlung durch die Zuge⸗ 
hörigkeit des Mannes zur Geſellſchaft. 

Weitere Familienangehörige über 18 Jahre werden gegen Zahlung eines Jahresbeitrages von 
je 1.— zł aufgenommen. Ein Eintrittsgeld wird für dieſe nicht erhoben. Treten aus einer Familie 
außer der Ehefrau mehr als zwei Angehörige bei, ſo ſind dieſe weiteren vom Beitrag befreit. 

Der Beitrag iſt ſofort, ſpäteſtens bis zum 1. März zu leiſten. Etwaige Rückſtände müſſen ver⸗ 
zinſt werden. 


- 


Einladung 


zu dem am Mittwoch, dem 27. Februar 1935, vormittags 10,30 Uhr im Kino „M etropolis“, 
Poznan, ul. Piekary 16/17, ſtattfindenden 


=== Verbandstag 


des Verbandes deuticher Genciienichaften in Polen 
und des Verbandes landwirtichaftlicher Ganoiienichaiten in Weitpolen. 


Tagesordnung: 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften: Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften: 
Jahresbericht des Verbandsdirektors. ; „Jahresbericht des Verbandsdirektors. 


Bericht des Ausſchuſſes über die Prüfung der Jahres⸗ „Bericht des Ausſchuſſes über die Prüfung der Jahres⸗ 
rechnung. rechnung. 


„Entlaſtung des Verbandsvorſtandes. . Entlajtung des Verbandsvorſtandes. 
„Aenderung der Satzung in allen 88. 4. Wahl zum Verbandsausſchuß. 
Beſtätigung von Anterverbandstagen. „Beſchlußfaſſung über die Auflöſung des Vereins. 


„Verſchiedenes. ; pelólupfafung über die Verwendung des nach der Muf- 
löſung verbleibenden Reinvermögens, 


7, Verſchiedenes. 


Wird bei der Eröffnung feſtgeſtellt, daß drei Viertel der dem Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen ange- 
hörigen Genoſſenſchaften zur Beſchlußfaſſung zu Punkt 4 über die Aenderung der SS 14 und 23 der Satzung (Beſtim⸗ 
mung des § 23 der Verbandsſatzung) nicht zugegen find, findet an dem gleichen Tage 


Mittwoch, dem 27. Februar 1935, vormittags 10,45 Uhr in demfelben Naum ein zweiter 
Verbandstag 


des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen und des Verbandes landwirtſchaftlicher Genojjenjhaften in Weſtpolen 
mit der gleichen Tagesordnung wie bei dem obigen erſten Verbandstag ſtatt. Dieſer Verbandstag it ohne Rückſicht auf 
die Zahl der erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig. 


Für die Teilnahme an dem Verbandstag bitten wir folgendes zu beachten: 

1) Jedes Mitglied des Verbandes, d. H. aljo jede angeſchloſſene Genoſſenſchaft. kann ſich nach der Verbandsſatzung 
nur durch einen ſtimmführenden Abgeordneten vertreten laſſen. 

2) Der ſtimmführende Abgeordnete muß ſich durch eine von der Genoſſenſchaft auf ſeinen Namen ausgeſtellte, mit 
Firmenſtempel und Unterſchriften zweier Vorſtandsmitglieder verſehenen Ausweiskarte (rot) ausweiſen. 

3) Die übrigen Abgeordneten können als Zuhörer jedoch ohne Stimmrecht an der Tagung teilnehmen. Sie haben 
ſich aber ebenfalls als Vertreter ihrer Genoſſenſchaft durch Ausweiskarte (blau), die ordnungsmäßig ausgefüllt ſein muß, 
auszuweiſen. 

4) Nur ordnungsmäßig ausgeſtellte Shietielje find gültig und berechtigen zur Teilnahme an den Tagungen. 

5) Die roten und blauen Ausweiskarten ſind den Genoſſenſchaften bereits zuſammen mit beſonderen Einladungen 
zugegangen. 

6) Beſchwerden und Klagen können in der Tagung nur gehört werden, wenn ſie ſpäteſtens 4 Tage vorher dem Ver⸗ 
bande mit näherer Begründung eingereicht werden, damit der Verbandsleitung die Möglichkeit gegeben wird, den zuz 
grunde liegenden Tatbeſtand feſtzuſtellen. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen 
zap. st. in Poznan ARITA 
Swart, Freiherr von Maſſenbach. 


5 Die Vorbereitungen, die zur Durchführung der Früh⸗ 
jahrsbeſtellung zu treffen ſind, können gar nicht früh genug 
in Angriff genommen werden. In den folgenden Ausfüh⸗ 
‚rungen ſollen daher einige Fingerzeige gegeben werden. 
Der Bauer muß ſich darüber klar werden, was für 
Früchte er anbauen will, ob im Anbau die eine oder andere 
Frucht neu aufzunehmen iſt, ob der Anbau wieder anderer 
Früchte einzuſchränken oder auszudehnen iſt. Ein Teil der 
landwirtſchaftlich genutzten Fläche ſteht ja ſchon feſt, wie z. B. 
die Wieſen und Weiden und insbeſondere die Winterfrucht, 
die im Durchſchnitt ja etwa 30% der Ackerfläche ausmacht. 
Aber für die übrigen 70% muß der Anbauplan, wenigſtens 
in großen Zügen, ſchon heute feſtgeſtellt werden und man 
muß ſich darüber klar werden, welchen Bedarf man für dieſe 
Fläche hat an Saatgut, an Beizmitteln, an Düngemitteln 
-uju : 


jw. 
Bei dem Bedarf an Saatgut iſt es wichtig, dah dieſer 
in erſter Linie feſtgeſtellt wird für alle Klee⸗ und Gras- 
ſaaten, ferner für die Hülſenfrüchte, da an dieſen das 
Angebot knapp iſt, andererſeits der Anbau, insbeſondere der 
Miſchſaaten, ausgedehnt werden foll, um mehr eiweißreiches 
Futter zu gewinnen. Vor allen Dingen iſt der Saatgutbedarf 
für im Frühjahr einzuſäende Gründüngung, wie Serradella⸗ 
und Kleeſaaten, wichtig. Es ergeht daher die Aufforderung 
an alle diejenigen, die die vorgenannten Saaten zur Samen⸗ 
gewinnung angebaut haben, dieſe jetzt zu dreſchen und, was 
für den eigenen Bedarf nicht benötigt wird, zum Verkauf 
anzubieten. Selbſtverſtändlich iſt es notwendig, auch möglichſt 
bald die für Saatzwecke beſtimmten Vorräte an Sommer⸗ 
getreide zu dreſchen. Es ſei auch erinnert an die unbedingte 
Notwendigkeit, neue, erprobte Sorten in kleinem Umfange 
anzukaufen, um jede Wirtſchaft immer wieder mit einwand⸗ 
freien, ertragreichen Sorten zu verſehen; abgebaute, wenig 
ertragreiche und von Pflanzenkrankheiten befallene Sorten 
pe auszumerzen. Auch für Kartoffeln find, ſobald es die 
itterung zuläßt, entſprechende Maßnahmen zu treffen. 
Die Beſchaffung der Beizmittel ſoll frühzeitig geſchehen, 
Hamit fie im gegebenen Augenblick zur Hand find. 
Beim Wintergetreide und Winterraps muß, wenn nicht 
im Herbſt gedüngt wurde, durch entſprechende Kopfdüngung 
mit leichtlöslichen Pflanzennährſtoffen nachgeholfen werden. 
Man vergeſſe hierbei nicht das aus Winterroggen und Win⸗ 
terwicke beſtehende Futtergemenge, das als erſte, grün zu 
verfütternde Frucht in dieſem Jahre beſonders wertvolle 
Dienſte leiſten wird. Eine frühzeitige Düngung mit Stickſtoff, 
bzw. auch mit Jauche, wird das Wachstum der Pflanzen gut 
anregen. Bei den Sommerfrüchten denke man auch an die 
Verſorgung des Feldes mit Kalk. Soweit nicht von aus der 


Gute Saatenpflege ift der halbe Weg zum Erfolge, d. h. 
zur Erzielung ſicherer Ernten! Dies gilt ganz beſonders für 
unſere Winterfrüchte, die durch die Unbilden des Winters 
Schädigungen mancher Art erfahren. Einmal können im 
Laufe des Winters die Saaten durch Luftmangel infolge einer 
vereiften Schneedecke oder durch zu große Näſſe erſticken. 
Auch durch Auffrieren des Bodens, namentlich zur Zeit der 
Frühjahrsfröſte, treten oft ſtarke Beſchädigungen der Kultur⸗ 
pflanzen ein. Endlich kann unſachgemäße Beſtellung die ein⸗ 
getretenen Schäden verurſacht haben. 

„Vereiſte Schneedecken find unbedingt zu eggen, damit die 
Eiskruſte zerſtört wird und wieder Luft durch die Schnee⸗ 
decke zu den Pflanzen gelangen kann. Felder, die unter 
ſtauender Näſſe leiden, ſind durch zweckdienliche Dränage zu 
entwäſſern. Bereits vorhandene Dränagen ſind in einem 
brauchbaren Zuſtande zu erhalten. Auch müſſen die Waſſer⸗ 


dauernder Regenfälle oder der Schneeſchmelze und dies vor 
allen Dingen auf den bindigen, undurchläſſigen Bodenarten. 


Dieſe Arbeiten laſſen fih in den meiſten Fällen ohne 
g e Roften vornehmen, da ſie in eine ała 


* 


furchen ſtets offengehalten werden, namentlich zur Zeit an⸗ 
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welche Vorbereitungen hat der Landwirt jhon jeht für die 
a Frühjahrsbeſtellung zu treffen? 


Nähe gelegenen Zuckerfabriken Scheideſchlamm beſchafft wer⸗ 
den kann, wird man feingemahlenen kohlenſauren Kalk oder 
Branntkalk wählen, um diejenigen Pflanzen, deren Kalkbedarf 
beſonders groß iſt, mit der notwendigen Kalkmenge zu ver⸗ 
ſorgen. Wir nennen hier von den Getreidearten in erſter 
Linie Sommerweizen. Dann aber ſind alle Kleearten und 
Hülſenfrüchte, die Gründüngung, Wieſen und Weiden und 
alle Futterpflanzen mit einer entſprechenden Kalkgabe zu ver⸗ 


ſehen, wenn Kalkarmut vorliegt. Kalkreiches Futter iſt von 


günſtigem Einfluß auf die Ernährung der Tiere, insbeſondere 
auch auf die Aufzucht aller Jungtiere. 
; Bei dieſer Gelegenheit fei an den Anbau der Luzerne 
erinnert; ſie iſt unſere eiweißreichſte Frucht. Wenn auch der 
Anbau von Jahr zu Jahr ſich ausdehnt, ſo iſt es doch not⸗ 
wendig, daß ihr noch viel mehr Beachtung geſchenkt wird 
als dies bisher geſchehen ift. Die Luzerne gedeiht nicht nur 
auf den ſogenannten geborenen Luzerneböden, ſondern auch 
auf leichteren Böden, vorausgeſetzt, daß genügend Kalk und 
auch genügend Phosphorſäure dem Boden gegeben wird. 
Man gebe dieſe Nährſtoffmengen nicht nur in dem Jahre der 
Einſaat, ſondern wiederhole ſie in jedem Jahre und ver⸗ 
abreiche jie ganz beſonders auch jön zur Vorfrucht zur 
Luzerne, um die weitgehenden Anforderungen, die die 
Luzerne an Kalk und Phosphorſäure ſtellt, auch rechtzeitig 
zu befriedigen. 

Bei der Bemeſſung der Kalk⸗, Phosphorſäure- und Kali: 
gaben wird man ſich nach Düngungsverſuchen und Boden⸗ 
unterjuchungen richten. Ueber ihre Durchführung unterrichtet 
intereſſierte Landwirte die WLG. An Hand der Ergebniſſe 
kann ein genauer Düngungsplan aufgeſtellt werden, wobei 
die zur Verfügung ſtehenden Mengen an Stalldung, Jauche, 
Kompoſt und Gründüngung zu berückſichtigen ſind. Dann iſt 
es aber notwendig, ſo frühzeitig wie irgend möglich die Be⸗ 
ſtellung der Düngemitel aufzugeben. Man bedenke, was das 
heißt, wenn man eine notwendige Kopfdüngung verabreichen 
will und dieſe mehrere Wochen zu ſpät gegeben wird. 

Die vorſtehenden Ratſchläge gelten natürlich auch für 
den Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Gartenbau, wo nicht nur die Be⸗ 
ſchaffung des Saatgutes und der Schädlingsbekämpfungs⸗ 
mittel wichtig iſt, ſondern wo auch ſchon jetzt eine Baumpflege 
vorgenommen werden muß und kann, die in arbeitsreicher 
Zeit leicht unterbleibt. 

Es ſei noch erinnert an die Inſtandſetzung der Pferde⸗ 
und Ochſengeſchirre und Ackerwagen, die Beſchaffung von 
Oelen und gelten zum Schmieren der Wagen und Maſchinen, 
pror an die Beſchaffung von Betriebsitoff für Dampf- und 


otorpflüge, 
Dr. H. Wagn er- Breslau. 


pfleget die Winterſaaten! 


Auf einem lockeren Boden 
ſchäden beſonders groß. Das gilt namentlich für Roggen, 
weshalb man hier auf einen guten Bodenſchluß beſonders 
bedacht ſein muß. Darum müſſen im zeitigen Frühjahr alle 
aufgefrorenen und zu lockeren, mit Wintergetreide beſtellten 
Felder unbedingt gewalzt werden. Dieſe Arbeit hat ſo früh 
wie möglich zu geſchehen, damit die aufgefrorenen Pflanzen 
wieder feſt an den Boden gedrückt werden und fie fo wor 
dem Bertrodnen bewahrt bleiben. Der Boden muß aber zur 
Zeit des Walzens ſoweit abgetrocknet ſein, daß er nicht mehr 
ſchmiert, andernfalls richtet man nur noch größeren Schaden 
an. Die Arbeit des Walzens iſt jedesmal zu wiederholen, 
wenn der Boden durch ſpätere Nachtfröſte wieder auffriert. 
Einige Zeit nach dem Walzen, wenn ſich die Pflanzen 
genügend erholt haben, i zu eggen. Nicht aufgefrorene 
Böden und während des Winters verdichtete Aecker können 
ohne vorheriges Walzen ſofort geeggt werden. Auch dieſe 
Arbeit darf auf nicht zu naſſen Böden ſtattfinden. Er ſoll 
aber zur Zeit des Walzens genügend friſch ſein, damit die 
Eggenzinken leicht in den Boden dringen können. Hat ſich 
vor dem Eggen bereits eine Kruſte gebildet, ſo iſt durch vor⸗ 
heriges Walzen die Kruſte zu brechen, andernfalls würden 
die Eggen die Pflanzen zu ſehr beſchädigen. 


jind die Auswinterungs⸗ 


© 

Von den Wintergetreidefeldern kann Weizen am 
gründlichſten geeggt werden, bei ihm kann man ſchon 
ſchwere Eggen benutzen, da er für ein tieferes Lockern des 
Bodens recht dankbar iſt. Je nach der Entwicklung der 
Weizenpflanzen kann hier das Eggen wiederholt werden, da 
es billiger iſt als das Hacken. Iſt der Weizen jedoch zu lang 
geworden, ſo muß man hacken. Eine zweimalige Hacke wird 
der Weizen immer lohnen. í 


Auch Wintergerſte, welche gegen einen verſchlemm⸗ 
ten oder verkruſteten Boden recht empfindlich iſt, und ferner 
auch Roggen können ebenfalls mit gutem Erfolg geeggt 
und ſpäter gehackt werden. Zum Eggen darf man aber nur 
leichte Eggen benutzen und auch hacken ſoll man nur 
kk ch, ba ſonſt Beſchädigungen der Beſtände eintreten können. 

n hat aus dem gleichen Grunde darauf zu achten, daß die 
Hackſchare nicht zu eng an die Pflanzen kommen. 

Eggen und hacken foll man Getreidefelder nicht, wenn 
Nachtfröſte vorausgegangen ſind oder bevorſtehen. Zu dieſer 
Zeit ſind die Pflanzen beſonders empfindlich, jedoch egge und 
hacke man bei mildem offenen Wetter ſo früh, wie möglich. 
Hier iſt die Wirkung am beſten. 

Viel vernachläſſigt wird die Pflege der Kleefelder. 
Biele lückige Kleebeſtände mit nachfolgender ſtarker Ver⸗ 
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gueckung des Bodens können vermieden werden, wenn durch 
ſachgemäße Pflegearbeit für ein frohes Wachstum der Klees 
paer gejorgt wird. Der Klee liebt einen fejten Standort, 

us dieſem Grunde muß auch er im Frühjahr fo zeitig wie 
möglich ſchwer gewalzt werden. Wo die Glattwalze benutzt 
wurde, iſt einige Zeit nach dem Walzen leicht zu eggen, um 
ein Verkruſten und Verſchlemmen des Bodens zu verhüten. 

Wo im Laufe des Winters lückige Kleefelder aufgetreten 
ſind, kann durch Einſaat von Weſterwoldiſchem Raygras der 
Schaden bis zu einem beſtimmten Grade ausgeglichen wer⸗ 
den. Eine angemeſſene Stickſtoffgabe ift für eine gute Ent⸗ 
wicklung der Gräſer allerdings notwendig. 

Auch die Luzernefelder vermögen nur dann 
lohnende Erträge zu liefern, wenn ſie ſachgemäß gepflegt und 
behandelt werden. Ohne gute Pflegemaßnahmen verunkrauten 
und verquecken die Luzerneſchläge in kurzer Zeit. In den 
erſten beiden Jahren nach der Anſaat foll man Luzerne 
lieber nicht eggen, dafür aber gründlichſt hacken. In ſpäteren 
Jahren lohnt die Luzerne im Frühjahr ein ſcharfes Eggen, 
und zwar egge man mit ſchweren Eggen kreuz und quer. 
Bei alten Schlägen kann auch an Stelle der Egge der 
Krümmer verwendet werden. 


Dr. Allemeyer. 


Sachgemäße Anwendung der künſtlichen Düngemittel. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


: (Schluß) 

Auch die phosphorjäurehaltigen Dünge⸗ 
mittel können wir in leichter und ſchwerer lösliche eintei⸗ 
len. Zu den erſteren gehört das Superphosphat, das hier 16 
und 18% gehandelt wird, und wegen ſeiner Waſſerlöslichkeit 
ſich ſchnell in der Ackerkrume verteilt und auf ſeiner Wande⸗ 
rung im Boden mit Kalk, Magneſia, Eiſen und Tonerde 
ſchwerlösliche Verbindungen eingeht. Schwerlösliche Phos⸗ 
phorſäureverbindungen entſtehen beſonders dann, wenn der 
Boden kalkarm iſt. Man wird daher Superphosphat nicht auf 
ſauren Böden anwenden. Superphosphat fördert beſonders 
das Jugendwachstum und wird im allgemeinen kaum aus 
dem Boden ausgewaſchen. Schnell wachſende und frührei⸗ 
fende Pflanzen erhalten daher Superphosphat. Die früher 
dem Superphosphat nachgeſagte verſäuernde Wirkung des 

Bodens ſoll nicht zutreffen. 

Im Gegenſatz zu Superphosphat enthält Thomas⸗ 
mehl keine waſſerlösliche Phosphorſäure. Doch genügen 
ſchon ſchwache Säuren, wie ſie von den Pflanzenwurzeln aus⸗ 
geſchieden werden, um die in dieſem Düngemittel enthaltene 
Phosphorſäure aufzunehmen. Thomasmehl wird daher nach 
ſeiner Zitronenſäurelöslichkeit gehandelt. Der Phosphorſäure⸗ 
gehalt kann in ziemlich weiten Grenzen ſchwanken. Gutes 
Thomasmehl enthält 18% Phosphorſäure und gegen 50% 
gebrannten Kalk. Aus den angeführten Gründen muß man 
fer eine gute Verteilung des Thomasmehls im Boden 
orgen, wenn man mit einer guten Ausnutzung der Phos⸗ 
phorſäure rechnen will. Die Wirkung der Thomasmehlphos⸗ 
phorſäure iſt nicht ſo ſchnell wie beim Superphosphat, dafür 
aber anhaltender. Thomasmehl gibt man auf kalkarmen, ſau⸗ 
ren und leichteren Böden, ebenſo auf Wieſen und Weiden und 
als Vorratsdüngung. Als Kopfdüngung kommt Thomasmehl 
nicht in Betracht. Der Wirkungsgrad von waſſerlöslicher zu 
zitronenſäurelöslicher Phosphorſäure foll ſich wie 3:2 ver: 
halten. Man muß alſo vom Thomasmehl höhere Gaben ver⸗ 
hn um die gleiche Wirkung zu erzielen, wie von Super⸗ 
phosphat. 

Supertomaſin kommt 30 und 16%ig in den Handel und 
nimmt ähnlich wie Kalkommonſalpeter eine Mittelſtellung 
zwiſchen den zwei erwähnten Phosphorſäuredüngern ein. Es 
entſpricht ungefähr den deutſchen Rhenniaphosphat. Auf 
leichten zu Bodenfüurebildung neigenden und kalkarmen 
Böden ſoll es dem Superphosphat überlegen ſein, ebenſo 
Zuckerrüben ſollen dieſen Dünger gut ausnüßen. Alle Pflan⸗ 
zen mit ſchwachen Wurzeln nützen Superphosphat und 
Supertomaſin beſſer aus als Thomasmehl. Phosphorſäure 
wird ſchließlich auch noch in der Form von Knochenmehl dem 
Boden zugeführt. Sie wirken nur dann rechtzeitig und gut, 
wenn ſie nicht als rohe Knochenmehle verabreicht werden, 
ſondern vorher mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen wurden. Sie 
kommen für leichte Böden und Pflanzen mit längerer Wachs⸗ 
tumszeit in Frage. , 


Der dritte Nährſtoff, der in der Ernährung der Kulturs 
pflanzen auch eine wichtige Rolle ſpielt, iſt das Kali, Bei 
den Kaliſalzen unterſcheidet man Rohſalze und Fabri⸗ 
kate. Die Rohſalze kommen fo zur Anwendung, wie fie 
aus der Erde befördert wurden, nachdem ſie zuvor gemahlen 
werden. Die Fabrikate werden aus den Rohſalzen hergeſtellt, 
indem man ſie einem chemiſchen Prozeß unterzieht, um den 
Gehalt an reinem Kali zu erhöhen und die Nebenſalze bejon» 
dern Wünſchen anzupaſſen. Denn die Kaliſalze enthalten neben 
Kali auch noch Nebenſalze, die ſich auf das Pflanzenwachstum 
günſtig, wie Natrium⸗ und Magneſiumverbindungen, aber 
auch nachteilig, wie z. B. die Chlorverbindungen, auswirken. 
Beſonders für zucker⸗ und geſchmackſtoffreiche Gartenfrüchte, 
wie Beerenſträucher, Erdbeeren, Reben, Tomaten und Gur⸗ 
ken, ſind die ſchwefelſauren Kaliſalze beſſer. Die Farbe der 
Kaliſalze iſt für ihre Wirkung belanglos. Von den Rohſalzen 
gibt es bei uns den mittelprozentigen Kainit mit 
12% Kali und den hochprozentigen Kainit mit 
14% Kali. Außerdem gibt es noch den Staubkainit, der 
ſich wegen ſeiner feinen Mahlung für die Unkrautbekämpfung 
gut eignet. Unter den Fabrikaten gibt es Salze mit 
20—22%, 24—26 % und 40—42% Kali. Dieſe Kaliſalze find alle 
chlorhaltig. Die Kaliwerke bringen ſeit einigen Jahren auch 
ſchwefelſaures Kali unter der Bezeichnung „Kalimag“ mit 
189% Kali auf den Markt. Dieſer Dünger kommt vor allem 


für jene Früchte in Frage, die chlorempfindlich ſind. Gute 


Kaliwirkung erzielt man auf taliarmen Böden, zu denen die 
leichteren und Moorböden gehören, ebenſo zu kalibedürftigen 
Pflanzen, wie Hackfrüchte und Futterpflanzen. Die Rohſalze 
dürfen nicht zu ſpät gegeben werden, wenn ſie zur Wirkung 
kommen ſollen. Man kann ſie ſchon im Herbſt oder Winter 
ſtreuen, ſpäteſtens aber 3 Wochen vor der Ausſgat. Die 
mai. Salze kann man kürzere Zeit vor der Aus⸗ 
Qat geben. Kaliſalze als Kopfdünger gegeben, kommen nur 
in niederſchlagsreichen Jahren zur guten Wirkung. Wenn 
es auch erwünſcht ijt, die Kaliz und Phosphorſäuredüngemit⸗ 
tel, ſoweit man eine Gabe zur Winterung noch als Kopfdün⸗ 
gung geben will, nach Möglichkeit noch vor dem Erwachen 


der Vegetation zu geben, ſo muß man ſich doch hüten, ſie auf 


vereiſten Boden zu bringen, da ſonſt die Pflanzen erfrieren. 
Man foll diefe Düngemittel nur bei offenem Wetter ſtreuen. 
Stand als Vorfrucht eine kalibedürftige Pflanze, wie z. B. 
Zucker⸗ oder Runkelrübe, Wrucken und die Kohlarten, ſo muß 
die nach ihnen folgende Pflanze ebenfalls mit Kali gedüngt 
werden, falls der Boden nicht als kalireich bekannt iſt. 
Auf eine richtige Anwendung der künſtlichen Düngemit⸗ 


tel muß der Landwirt heute viel mehr bedacht fein als in 


Zeiten einer günſtigeren Preiskonjunktur. Darum mup fih 
jeder genau überlegen, warum und wie ſie anzuwenden ſind, 
wenn ſie voll zur Wirkung kommen ſollen. Auf Böden mit 
niedriger Abſorbtionsfähigkeit iſt die Auswaſchungsgefahr 
ſehr groß. Durch häufigere Zufuhr von Humusſubſtanz muß 


fie geſteigert werden. Auf trockenen Böden fehlt es wieder an 
dem Transportmittel Waſſer. Die Düngergaben müſſen hier 
rechtzeitig in leichtlöslicher Form und nicht zu ſtarken Gaben 
verabfolgt werden. Aber auch auf die Bodenſäure ift zu 
achten. Auf Böden, die zur Verſäuerung neigen, wird man 
kalkhaltige Düngemittel bevorzugen. Von ausſchlaggebender 
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Bedeutung für die Düngerwirkung iſt ſchließlich der Nähr⸗ 
ſtoffgehalt des Bodens. Darum muß n als auf die Not⸗ 
wendigkeit der Nährſtoffkontrolle des Bodens 
hingewieſen werden, da man nur an Hand ihrer Ergebniſſe 
Schlüſſe auf die vorausſichtliche Ertragsſteigerung durch 
Düngergaben ziehen kann. i 


żę Winterfütterung nichtſäugender Sauen. 


Aufgebaut werden kann die hier in Rede ſtehende Fütte⸗ 
rung auf der Grundlage der Futterrübe. Die von einer Sau 
je Tag im Durchſchnitt verzehrte Menge beträgt 12 bis 14 
Kilogramm. Die Rüben werden in rohem Zuſtande zer⸗ 
kleinert. Um zur Verhütung von Verdauungsbeſchwerden 
eine langſamere Futteraufnahme herbeizuführen und zugleich 
das Gefühl der Sättigung zu erwecken, werden die zer⸗ 
kleinerten Rüben mit Spreu vermengt. Steht Klee⸗, Serra⸗ 
della⸗ oder Leinſpreu zur Verfügung oder kann Häckſel von 
jungem, ſchon für dieſen beſonderen Zweck früher als ſonſt 


gemähtem Rotklee geſchnitten werden, ſo iſt die Erſparung 


von anderweitigem Beifutter für größtenteils ausgewachſene 
Sauen durchaus möglich. Hat man jedoch keine gehaltvolle 
Spreu, iſt man alſo auf Getreideſpreu (Weizen⸗ oder Hafer⸗ 
ſpreu) beſchränkt, ſo muß noch in den Schrotſack gegriffen 
werden. Es wird dann noch % bis 1 Kilogramm Getreide- 
ſchrot beigefüttert. In Jahren großer Kartoffelernten kann 
das Getreideſchrot durch 2 bis 4 Kilogramm gedämpfte Kar⸗ 
toffeln erſetzt werden. Immer iſt aber zu bedenken, daß Kar⸗ 
toffeln bei Sauen leicht Fett anſetzen. Deshalb hat man fih 
vor größeren Kartoffelgaben zu hüten. Weiter kann auch 
gut eingebrachtes und gut geſäuertes, jedoch rohfaſerarmes 
Silofutter als Beigabe gereicht werden. Als ſehr geeignet 
gaten fih gut geratene geſäuerte Zuckerrübenblätter erwiejen. 

rockenſchnitzel haben fich nicht jo gut bewährt; fie überläßt 
man beſſer dem Rindvieh. 

Bei der ee von tragenden Jungſauen iſt 
Rückſicht darauf zu nehmen, daß ſie noch zu eigenem Wachs⸗ 
tum Futterſtoffe benötigen. Deshalb muß ein Beifutter von 
% bis 1 Kilogramm Getreideſchrot und 10 bis 15 Prozent 
Eiweißfuttermittel gegeben werden. Zum Wachſen gehört 
Eiweiß. Deshalb iſt dieſer beſondere Zuſatz bei Jungſauen 


nicht zu umgehen. Immerhin wird nicht in jedem Falle ſo u 


viel nötig fein. Viel kommt nämlich noch auf die Bejchaffen= 
heit und die Zuſammenſetzung des Hauptfutters an. Man 


wird es den Sauen ja anſehen, wie ſie ſich bei dem genannten 
Futter oder bei weniger Kraftfutter befinden. Aeltere Sauen, 


welche bereits das Hautpwachstum hinter ſich haben ſollen 
übrigens alle 2 bis 3 Wochen gewogen werden, um feſtzu⸗ 
ſtellen, ob das Gewicht infolge von Verfettung nicht zu ſehr 
zunimmt. Da die Verfettung zuerſt im Innern des Körpers 
vor ſich geht, iſt es den Tieren anfangs nicht ſogleich anzu⸗ 
ſehen, daß ſie fetter und ſchwerer geworden ſind. 

In den letzten drei Wochen vor dem Ferkeln ſtellt der 
Körper erhöhte Anſprüche an die Ernährung, da die Föten 
ſich nun ſchnell dem Ende ihrer Entwicklung nähern. Dann 
muß jede Sau 1 bis 2 Kilogramm Getreideſchrot und dazu 
15 bis 20% Eiweißfutter bekommen, weil jetzt letzteres größ⸗ 
tenteils auf die Leibesfrüchte geſchlagen wird. Auch ältere 
Sauen erhalten alſo in der letzten Zeit vor dem Werfen 
Eiweißfutter. Iſt die Sau bereits als gute Säugerin bekannt 
und ijt nach ihrem Leibesumfang auf einen großen Ferkel⸗ 
wurf zu ſchließen, ſo ſcheue man ſich nicht, noch mehr Eiweiß 
zuzulegen. Sonſt zehrt die Sau vom eigenen Körper und hat 
nachher beim Säugen nicht mehr genug zuzujegen. Sie fällt 
dann ſehr ab, oder die R at müſſen ſchon zu Beginn ihres 
Lebens Hunger leiden Will man die Sau erſt jetzt anfüttern, 
ſo vertragen die Ferkel dies oftmals nicht, ſondern bekom⸗ 


men Durchfall, woran ſie vielfach eingehen. Vielmehr ſollen 


die Sauen noch einige Zeit nach dem Ferkeln genau dasſelbe 
Futter bekommen wie vorher. 
verändert noch an Menge geſteigert werden. Doch das iſt, 
wie geſagt bereits in den letzten Wochen vorher zu regeln. 


Landwirtſchaftliche Vereinsnachrichten 


Anterkunftsmöglichkeit im Schweizerberuf. 


Der Schweizerberuf findet bei uns noch nicht die ge⸗ 
nügende Würdigung. Während z. B. 
Schweizer eine 5 ründliche Ausbildung beſitzt (mehrere 
Gymnaſialklaſſen, chſchulbildung), glaubt man bei uns oft, 
mit gewöhnlichen Arbeitern ohne Vorbildung auskommen zu 
können. s hat zur Folge, daß der heranwachſende Jüng⸗ 
Dich der vor der Berufswahl ſteht, auch kein Intereſſe für 


dieſen Beruf zeigt, weil dieſer Beruf nicht genügend geachtet 
ift. Und iſt es ein ſehr verantwortungsvoller Poſten, 


der bei ſchlechter Ausführung dem Landwirt viel Geld koſten 
kann, Jeder fortſchrittliche größere Landwirt follte daher 
nur Wert auf erſtklaſſig geſchulte Kräfte legen und auch die 
Schweizeranwärter jollten die große Verantwortung in. die 
ſem Berufe erkennen und eine gründliche Fachausbildung 
erſtreben. Der Rindviehſtall ſtellt doch ein ſehr beachtliches 
Vermögen dar, das der Landwirt dem Schweizer anver⸗ 
traut und das der letztere nur dann gut verwalten kann, 
wenn er auch die fachlichen Fähigkeiten hierzu beſitzt. Es 
liegt daher nur im eigenſten Intereſſe des Beſitzers, wenn 
er qualifizierte Kräfte anſtellt. Der Nachwuchs muß aber auch 
die Möglichkeit haben, ſich auszubilden. Deshalb follten alle 
Landwirte, die tüchtige Schweizer haben, ſich auch bereit 
erklären, Lehrlinge aufzunehmen. Nach zweijähriger Lehr⸗ 
zeit ſollte der Schweizerlehrling unbedingt auch einen Kurſus 
peden, um feine theoretiſchen Kenntniſſe zu vervoll⸗ 

nen. 

Wir bitten daher jene Landwirte, die bereit ſind, einen 

eizerlehrling auszubilden, uns hiervon in Kenntnis zu 
fegen. Auch unferen ländlichen Nachwuchs, der Intereſſe für 
dieſen Beruf hat, bitten wir, ſich an uns zu wenden. 

Welage, Poznan, Piekary 16/17. 


in Dänemark der 


Ankauf von Zuchtvieh. 

Landwirte, die männliche oder weibliche Zuchtkälber von Naſſe⸗ 
tieren zu verkaufen haben, werden gebeten, Angebote an uns zu 
richten, da wiederholt bei uns Anfragen nach Zuchttieren eingehen. 

Welage Landw. Abteilung, Poznan, Piekary 16/17. 


Vereinskalender. 


Bezirk Pofen I, 

Sprechſtunden: Dojen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle ul. Piekary 16/17. Schrimm: Montag, 25, 2., um 10 Uhr 
im Hotel Centralny. pudewitz: Montag, 25, 2., um 9 Uhr bei 
Koerth. In obigen Sprechſtunden werden Eintommenjteuer- 
erklärungen gefertigt. Wreſchen: Donnerstag, 7. 3. im Hotel 
Haenifh. Verſammlungen und Veranſtaltungenz Ortsgruppe 
Tarnowo; Frauenausſchuß: Abſchluß der Vortragsfolge Gonn- 
abend, 25, 2., um 4 Uhr bei Fengler. Vortrag: Schweſter Johanna 
Auguſtin. Anſchl. Kaffeetafel. Alle Frauen und Töchter (über 
18 Fahre) der Mitglieder ſind hierzu eingeladen. Ortsgruppen 


Moraſko und Flotniki: Sonnabend, 23 2, bei Schmalz, Suchylas. 


Wintervergnügen. Beginn 7 Uhr. Theatervorführung und Tanz. 
Ortsgruppe Fabno: Dienstag, 26. 2,, um 145 Ahr bei Steller, Zabinko 
Vortrag: Herr Maune-Poſen: „Erbrecht und Überlaſſung.“ Ortsa 
gruppe Satalice: Die Verſammlung am 27, 2. fällt wegen des 
Verbandstages in Poſen aus und findet am Mittwoch, d. 6. März, 


„um 415 Uhr bei Duſzynſki, Lednagora ſtatt. Vortrag: Dr. Kluſak⸗ 


Poſen: „Anſiedlerfragen, Überlaffung uſw.“ Ortsgruppe Strzal⸗ 
fowo: Die für den 27. 2. angeſetzte Verſammlung wird auf Donners⸗ 
tag, d. 28. 2. verlegt und findet um 145 Uhr bei Barral, Strzalko wo 
ſtatt. Vortrag: Herr Mauve-Poſen: „Erbrecht, Überlaſſung ujw.* 
Gleichzeitig können die Sinkommenſteuererklärungen gefertigt 
werden, Ortsgruppe Rosnowfo: Freitag, 1. 5, um 4 Uhr bet 
Gieje, Walerjanowo. Vortrag: Herr Baehr-Poſen: „Ein Jahr 
deutſch-polniſche Wirtſchaftsverſtändigung.“ Ortsgruppe Katalicer 
Schlußfeſt des Haushaltungskurſes Sonnabend, d 2. 3. Nahm, 
2—5 Uhr Ausſtellung der Handarbeiten in der Molkerei Lednagora, 
Abends 7 Uhr bei Duſzynſti, Lednagora, Theatervorführung und 
Tanz. Ortsgruppen Krojinfo und Fabno: Frauenau ſchuß: 
Sonntag, 3. 3., um 3 Uhr im Jochmann'ſchen Lokal, Kroſinko. 
Vortrag Frl. Buſſe-Smitowo: „Der durchdachte Haushalt.“ Am 
4 Uhr gemeinſame Kaffeetafel. Der Kaffee wird vom Verein 


Das Futter ſoll alſo weder 
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> bać a: Gebäck ijt mitzubringen. Anſchl. Volkstänze und gemein- 
ame Geſänge. Die Frauen und Töchter der Mitglieder find hierzu 
eingeladen. Es wird gebeten, daß um 4 Uhr zu der Kaffeetafel 
und den Volkstänzen auch die männliche Jugend zahlreich erſcheint. 
Ortsgruppe Aſigs: Frauenausſchuß: Montag, A. März, um 4 Uhr 
bei Bulinſki, Kſia? Vortrag: Frl. le Bujfe-Smilowo: „Der 
durchdachte Haushalt.“ Anſchließend gemütliches Beiſammenſein 
und Kaffeetafel, Gebäck ift mitzubringen. Ortsgruppe Schwerſenz: 
Wintervergnügen Montag, 4. 3., im Hotel Politi, Schwerſenz. 
Beginn 6.50 Uhr. Näheres wird bekannt gegeben. Ortsgruppe 
Podwegierki: Dienstag, 5. 3., Unterhaltungsabend. Vortrag: 
Frl. Buffe-Smitowo: „Der durchdachte Haushalt.“ Anſchließend 
gemütliches Beiſammenſein und Tanz. Beginn wird noch bekannt 
gegeben. Ortsgruppe Brieſen: Sonnabend, 9. 3., um 143 Uhr bei 
Lutzer Briefen. Vortrag: Dipl. Low. Zern: Thema wird noch 
bekannt gegeben. Ortsgruppe Santomiſchel: Sonntag, 10. 3., um 
4 Uhr bei Andrzejewſki. Vortrag: Dipl. Ldw. Zern. Thema wird 
nich bekannt gegeben. Ortsgruppe Schwerſenz: Jm Rahmen des 
Frauenausſchuſſes findet vom 11. bis 16. 3. in Schwerſenz eine 
Vortragsfolge über: „Geſundheitspflege und Hygiene“ unter 
Leitung von Schweſter Johanna Auguſtin ſtatt. Es können hieran 
die Frauen und Töchter (über 18 Jahre) der Mitglieder teilnehmen. 
Meldungen werden umgehend erbeten an: Frau Konditoreibeſitzer 
Lemke-⸗Schwerſenz. — Betr. ESinkommenſteuererklärung: Die 
Einkommenſteuererklärungen der nichtbuchführenden Landwirte 
müſſen bis zum 28. 2. bei den Steuerämtern eingereicht werden 
Zur Anfertigung der Einkommenſteuererklärung find folgende 
Unterlagen notwendig: 1. Die Abſchrift der vorjährigen Einkommen⸗ 
ſteuererklärung und die Zahlungs aufforderung, 2. Quittungen über 
im gabre 1934 gezahlte Schuldenzinſen, Renten, Haftpflicht- und 
Hagelverfiherungsbeiträge und Welage-Beitrag. Ferner eine 
Beſcheinigung des Gemeindevorſtehers über die im Jahre 1934 
Unterhaltenen Familienmitglieder und zwar: die Frau, Kinder unter 
14 Jahre und Ausgedinger. 
5 Bezirk Pofen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Zeden Mittwoch vorm. in der Geſchäfts⸗ 
fielle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag, von 
9 Ahr ab in der Konditorei Kern. Dienstag, 26. 2., Mittwoch, 27. 24 
und 28. 2., ift der Leiter der Nebenſtelle Wollſtein von 9 Uhr 
ab bei Kern, Aeutomiſchel zur Anfertigung von Einkommen⸗ 
ſteuererklärungen anweſend. Bentſchen: Freitag, 22. 2., bei Frau 
Trojanowfti, Lwöwek: Montag, 25. 2., in der Spar- und Darlehens- 
kaſſe. Pinne: Dienstag, 26. 2., bei Boguflawfti, von 10 Uhr ab. 
In den obigen Sprechſtunden werden Einkommenſteuererklärungen 

efertigt. Verſammlungen und Veranſtaltungen: Ortsgruppe 
Streſe: Freitag, 22. 2, um 5% Uhr bei Oalchau, Streſe. Geſchäft⸗ 
liche Mitteilungen und Anfertigung von Einkommenſteuererklärun⸗ 
gen. Um ½ Uhr Vortrag von Frl. Ze Buſſe-Smilowo: „Der 
durchdachte Haushalt“. Zu dem Vortrag um 147 Uhr find be- 
ſonders die Frauen und Töchter (über 18 Fahre) der Mitglieder 
eingeladen, Ortsgruppe Bentſchen: Sonnabend, 25. 2., um 5 Uhr 
bei Fellner. Vortrag von Frl. Ilſe Buſſe: „Der durchdachte Haus- 
halt“. Anſchl. Kaffeetafel und Tanz. Gebäck iſt mitzubringen. 
Der Kaffee wird geſtiftet. Ortsgruppe Firke: Sonnabend, 25. 2., 
Wintervergnügen bei Heinzel. Theatervorführung und Tanz. 
Ortsgruppe Duſchnik: Sonnabend, 23. 2., ab 5 Uhr Anfertigung 
der Einkommenſteuererklärung bei Herrn Anders. Ortsgruppe 
Katolewo: Die für Sonntag, d. 24. 2., in Ausſicht genommene 


Verſammlung fällt aus. Ortsgruppe Kufclin: Sonntag, 24. 2., 


Wintervergnügen bei Jaenſch, Kuſchlin. Beginn 5 Uhr. Theater- 
vorführung und Tanz. Sämtliche Mitglieder und deren Angehörige 
jue herz, eingeladen. Ortsgruppe Chmielinko: Montag, 25.2, um 
Uhr bei Schade, Chmielinto, 1. Frau Johanna Bardt-Lubofz 
(oder Vertretung) ſpricht über: „Hausweberei, eine Hilfe in ſchwe⸗ 
ver Zeit.“ Sämtliche Frauen und Töchter der Mitglieder find 
hierzu eingenden. 2. Vortrag des Geſchäftsführers über: „Die 
neuen Entſchuldungsgeſetze der Landwirtſchaft.“ Ortsgruppe Kato: 
fewo: Donnerstag, 28. 2., um 6 Uhr bei Neumann. Vortrag: „Die 
neuen Entſchuldungsgeſetze der Landwirtſchaft.“ Anſchließend Win⸗ 
tervergnügen. Sämtliche Mitglieder und deren Angehörige find herzl. 
eingeladen. Die Ortsgruppe Duſchnik veranſtaltet gemeinſam mit 
dem Verband für Handel und Gewerbe am Sonnabend, d. 2. März, 
hr diesjähriges Wintervergnügen bei Mettchen, Dujdniti nur für 
Mitglieder und deren Angehörige, Beginn 7 Ahr. Ortsgruppe 
Neutomiſchel: Sonnabend, 2. 3., um 9 Uhr vorm. in der Aula 
des Gemeindehauſes Neutomiſchel, Abſchlußprüfung des landw. 
Fortbildungskurſes. Die Angehörigen der Rurfusteilnehmer fowie 
die Vereinsmitglieder ſind hierzu eingeladen. Abends 6 Uhr im 
Saale Höth-Schönlanke Abſchlußfeier. Ortsgruppe Nirchplatz und 
Umgegend: Siehe Kreisgruppe Wollſtein unter Bezirk Liſſa, Ver⸗ 
‚Sammlung der Pferdezüchter am 25. 2. in Wollſtein. Betr. Ein- 
kommenſteuererklärung: Die Einkommenſteuererklärungen der 
nichtbuchführenden Landwirte ſind bis zum 28. Februar bei den 
Steuerämtern einzureichen. Zur Anfertigung der Erklärungen 
find folgende Unterlagen notwendig: 1. Die Abſchrift der Erklärung 
aus dem vergangenen Jahre, 2. Die Zahlungsaufforderung aus dem 
Jahre 1954 ſowie Quittungen über im Fahre 1934 gezahlte Schul- 
denzinſen, Renten, Hagel-, Haftpfichtverfiherung und Welage- 
Beitrag. Ferner eine Beſcheinigung des Gemeindevorſtehers über 
im Jahre 1954 unterhaltene Familienmitglieder u. zwar: die Frau, 
Kinder unter 14 Jahren und Ausgedinger. In dieſem Fahre find 
bie Belege der Einſchätzung beizufügen. 


NE Bezirk Bromberg. 
Sprechtage: Zur Anfertigung der Einkommenſteuerdeklara⸗ 
tionen in der Geſchäftsſtelle an jedem Mittwoch und Sonnabend 
von 3—1 Uhr. Schubin: am 25. 2. von 2—6 Uhr Hotel Riſtau. 
Mirowice: am 24. 2. von 2 Uhr bei Wilhelm eier, Mirowice. 
Koronowo: am 26. 2. von 9—3 Uhr Hotel Jortzik, Koronowo. 
Ortsgruppe Włabijławowo: Wintervergnügen am 24. 2. um 6 Uhr 
im Saale Schlieter, Rynarzewo. Auch die Mitglieder nebſt An⸗ 
gehörigen der Nachbarortsgruppen find freundlichſt eingeladen. 
Ortsgruppe Sicienko: Wintervergnügen am 28. 2. um 4 Uhr Gaſt⸗ 
paus Corde, Trzemietowo. Eintritt für Mitglieder und deren 
ngehörige frei. Nichtmitglieder zahlen 1 zł Eintrittsgeld und 
müſſen vorher dem Vorſtand gemeldet werden. Ortsgruppe Lan⸗ 
enau⸗Otteraue: Gaben mit Theateraufführung und 
anz um 7 Uhr Gafthaus Stern, Otterowo. Eintritt für Mit- 
glieder und Angehörige 1 zi, für Nichtmitglieder 1,50 zł. Orts- 
gruppe Ir Hotel (Sungbauerngeuppe): Verſammlung am 2. 3. 
um 6 Uhr Hotel Jortzik. Ortsgruppe Lukowiec: Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes und der Vertrauensmänner am 2. 3. um 4% Uhr im 
Gaſthauſe Golz, Murucin. Abt. Imker: Verſammlung am 8. 3, 
abends 7 Uhr im Gaſthaus Golz, Murucin. Ortsgruppe Wladi⸗ 
Hawowo: Jungbauerngruppe: Verſammlung am 3. 3. um 3 Uhr 
bei Kollmann, Wkadiflawowo. Da wichtige Beſprechungen vor- 
liegen, iſt vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. Ortsgruppe Exin: 
Wintervergnügen am 4. 3., Hotel Gallen Kcynia. Eintritt für 
Mitglieder und Amen d. 0.50 zł, Gäſte 1 zł, Durch Mitglieder 
eingeführte Gäſte müſſen vorher dem Vorſtand gemeldet werden. 
Verſamml SERA 1 kſtädt b 
erſammlungen: rtsgruppe arkſtä (Jugendgruppe): 
Sonnabend, den 23. 2., um 4 Uhr bei Pleczonſtt Freunde und 
Gönner ſind herzlich eingeladen. Ortsgruppe Janowiß: Verſamm⸗ 
lung Montag, den 25. 2, um 4 Uhr im Kaufhausfaal Vortrag: 
Herr Baehr⸗ oſen über: „Das Entſchuldungsgeſetz für die Land⸗ 
wirtſchaft“. Gründung einer Jugendgruppe. Anfertigung von 
Einkommenſteuererklärungen. Ortsgruppe Gneſen (Jugendgruppe): 
Mittwoch, den 27. 2., um 3 Uhr im Büro der Geſchäftsſtelle. Um 
a Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe Markſtädt: 
ontag, den 4. 3., um 3 Uhr bei Pieczynſki. Vortrag: Herr 
Baehr⸗Poſen über: „Ein Jahr deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsver⸗ 
anne Kreisgruppe Gneſen: Freitag, 8. 8, um 11 Uhr im 
ivilkaſinod (Loge). Vortrag: Dr. Kluſak⸗Poſen über: „Rechts⸗ 
fragen und Entſchuldungsgeſetz“, Um zahlreiches Erſcheinen wird 
gebeten. Anfertigung von Einkommenſteuererklärungen: in Kir⸗ 
chenpopowo: Montag, 25. 2., von 9—11 Uhr im Gaſthaus; in 
Schokken: Montag, den 25. 2., von 2 Uhr bei Magdanz; in Znin: . 
Dienstag, den 26. 2., von 9—11 Uhr bei Jeske. Sämtliche Quit- 
tungen über gezahlte u Renten⸗, Hafi- und Hagelverſiche⸗ 
zungsprämien aus dem Jahre 1934 ſowie eine Beſcheinigung 
über die zu unterhaltenden Familienangehörigen Im mitzu⸗ 
bringen. Ortsgruppe Znin: Am 26. 2. findet anſchließend an die 
Sprechſtunde um 11 Uhr bei Jeske eine Verſammlung ſtatt, in 
der über die Krankenhilfskaſſe und über ein evtl. Winterfeſt 


geſprochen werden ſoll. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Ortsgruppe Lekno: Wintervergnügen am 2. 3. um 6% Uhr im 


Saale Poelchen mit Theaterporführung und anſchl. Tanz. 
Bezirk Oſtrowo. 5 ) 
Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, den 25., von 11—12 Uhr bei 
ar rand. Ratenau: Montag, d. 25., von 2—4 Uhr bei Boruta. Grohe 
ubin: Dienstag, den 26., von 9—11 Uhr bei Jenke. Marien: 
bronn: Dienstag, den 26., von 1—2 Uhr bei Smardz. Gute⸗Hoff⸗ 
nung: Dienstag, den 26., von 3—4 Uhr bei Banaſzynſti. Rothen- 
dorf: Mittwoch, den 27., von 10—11 Uhr bei Fiſcher. Blumenau: 
Mittwoch, den 27., von 11—12 Uhr bei Lafeld. Steiniksheim: 
Mittwoch, den 27., von 2—3 Uhr bei Thomas. Zur Anfertigung 
der Einkommenſteuerdeklarationen Rug e ne Kataſter⸗ 
auszug, vom Gemeindevorſteher beglaubigte Quittungen über im 
Jahre 1934 bezahlte Renten, Hagel- und Haftpflichtverſicherung, 
owie Beſcheinigung über Familienangehörige, die zu unterhalten 
nd. (Ausgedinger und Kinder unter 14 Jahren). Für abzu⸗ 
ziehende Zinſen ſind Veda Quittungen mitzubringen. Kreis⸗ 
gruppe Oſtrowo und Verband für Handel und Gewerbe. Winters 
vergnügen, verbunden mit der Theatervorführung „Wenn der 
Hahn kräht“ Sonnabend, den 23., abends 7 Uhr im großen Saale 


des Schükenhaujes 9 Näheres |. Einladungen. Orts⸗ 
gruppe Glücksburg (Przemyſtawli): Wintervergnügen 23. 2. 
um 7 


tuppe Abelnau. Unterhaltungsabend untag, den 3. 3., bei 
tekiel, Garki. Der Abend iſt mit Theater, Liedern, Ge⸗ 
dichten, Reigen und Volkstänzen ausgejtattet. Im Anſchluß 
Tanz. Beginn pünktlich 5% Uhr. Sämtliche Mitglieder nebſt 
Angehörigen, auch die der Nachbarvereine find hierzu frol. eins 
geladen. Ortsgruppe Schildberg. Wintervergnügen Sonntag, den 
3. 8, abends 7 Uhr bei bee i Shil berg, Vorträge, 
Theater und Tanz. Nachbarvereine find gleichfalls eingeladen. 
Ortsgruppe Blumenau. 


Uhr im Gaſthaus in mend Orts⸗ und Jugend⸗ 
0 
T 


Wintervergnügen Sonnabend, 2. 3., 
abends 6% Uhr bei Fiſcher, Rothendorf mit Theater und Tanz. 
Nachbarvereine ſind frdl. eingeladen. Kreisgruppe Jarotſchin. 
Montag, den 4. 3, vorm. 11 Uhr findet im Anſchluß an die 
Sprechſtunde bei Hildebrand, Jarotſchin, eine Beſprechung in 
Vereinsangelegenheiten ſämtlicher Ro PACH und 
ſämtlicher Vertrauensleute ſtatt. Frauenausſchuß: Schweſter 
(Fortſetzung auf Seite 125) 


302,0 |, Ład. 


Die Candfrau aroun 


Gous: und gofwirtihaft, Uleintierzucht, Gemüfe: und Obitbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


weiß, die Zeiten machen fih nicht ſelbſt, fondem die 

RE ee die Zeit; deswegen ſollen meine Kinder gute 
Menſchen werden, um wohltätig auf ihr Zeitalter zu wirken. 
l Königin Suije 


Kindererziehung auf dem Lande. 

Unterſcheidet ſich die Erziehung der Landkinder über⸗ 
haupt eh h der Stadtkinder? In einzelnen 
Punkten ganz weſentlich, bedingt durch die verſchiedene Um⸗ 
ebung. Die Stadtmutter wird im großen und ganzen mehr 
Zeit haben, ſich perſönlich ihrem Kind zu widmen. Dafür 
reicht aber auch ihr Einfluß kaum über ihr Heim hinaus. 
Alles was ſonſt an das Kind herantritt, tit wechſelnd und 
oft von einem ganz anderen Geiſt getragen, als die Eltern 
es wünſchen. Ganz anders iſt das auf dem Lande. Ein 
Bauernehepaar bildet „dns den Mittelpunkt, aber dadurch 


\ 


nur einen Beſtandteil ihres Bauernhofes. Alles iſt in ſolch 
einem ländlichen Betriebe von demſelben Geiſt erfüllt. Alles 
hängt voneinander ab, die Arbeit vom Wetter und ſo fort. 
In einem ganz naturnotwendigen Kreislauf greift alles in⸗ 
einander. And in dieſem geſchloſſenen Kreis wächſt nun das 
Kind heran. Eigentlich brauchen da die Eltern gar nicht zu 
er ziehen, ſie brauchen nur nicht zu ver ziehen. Ganz früh 
ſchon erlernt das Kind 1 015 was ſpäter ſeine Arbeit be⸗ 
deutet. Und bald wächſt den Eltern ein kleiner Helfer heran. 
Schon manchen Gang zwiſchen Haus und Garten kann ſolch 
kleines Kerlchen abnehmen, und ganz allmählich wird aus 
dem Spiel Ernft. Doch jetzt kommt ein gefährlicher Mo- 
ment in der Erziehung. Die Eltern ſollten ſich klar ſein, daß 
ein zu früh eingeſpanntes Pferd nur kurze Zeit zugfeſt bleibt 
und dann, oft für immer, verſagt. Deshalb, ſchont die 
ſchwachen Körperkräfte eurer heranwachſenden Kinder! Laßt 
ihnen Zeit, Kinder zu ſein! Sie können deshalb doch ihre 
kleinen Pflichten haben, und daß dieſe dann auch wirklich 
erfüllt werden, macht ihnen ja die Freizeit erſt lieb. Auch 
dem Säugling und Kleinkind ſollte noch mehr Zeit und 
Sorgfalt gewidmet werden. Sicher iſt die tägliche Arbeit 
auf einem Hof ſehr wichtig und die Arbeit der Frau ganz 
beſonders. Aber noch wichtiger iſt es doch, daß eine Bäue⸗ 
rin ihre Mutterpflichten erfüllen kann. Ein ſchwaches, 
krummgewachſenes Bäumchen kann nie einen glatten, ſchie⸗ 
ren Stamm abgeben. Und das iſt nicht nur in körperlicher 
Beziehung ſo. Laßt eure Kinder auch ſeeliſch nicht verküm⸗ 
mern! Wie leicht haben es doch die Mütter auf dem Lande! 
Jeder Grashalm, jede Pflanze, jedes Tier ſpricht eine ein⸗ 
dringliche Sprache von der Schönheit der Gottesſchöpfung. 
Die Mütter brauchen ihre Kinder nur zu lehren, um ſich zu 
ſchauen und ihnen die Lehren zu erklären, die uns die Natur 
ſelber gibt. Mütter, lauſcht in euch hinein, und dann ſchenkt 
euren Kindern von dem Reichtum, der iH in eurem Herzen 
aufſpeichert, wenn ihr fo im rechten Geiſt eurer Arbeit nach⸗ 
geht! Verbunden durch dieſe Arbeit mit der Natur, ja ſelber 
ein Stück von ihr. And ſo betrachtet auch eure Kinder als 
ein Stückchen Natur, ein zartes Pflänzchen, euch anvertraut 
für eine kurze Zeit, daß ihr es heget und pfleget, bis ein 
ſtarkes Bäumchen daraus geworden ift, das dann ſelbſtändig 
ſeinen Platz im Leben behaupten kann. Dann iſt Eltern⸗ 
pflicht erfüllt, und nur, wenn ein ganz ſtarker Sturm das 
Bäumchen zu knicken droht, kommt der Gärtner nochmals 
und gibt ihm eine Stütze. Und 201. wird auch dieſe un⸗ 
nötig, und der ſchlanke Stamm ſteht allei 

bis ins Mark! 


Deutſche Kinderhilie 1935. 

Wir gr dieſen z: in der Frauenbeilage, weil gerade 
81 Frau und Mutter beſonders dazu berufen ift, an dieſem 
ilfswerk a” mitzuarbeiten. Die Schriftleitung 

Wir hoffen auch in dieſem Jahre wieder die Ausreiſe 
von Kindern unſeres Gebietes nach Deutjchland im Austauſch 
mit der Fahrt polniſcher Kinder nach Polen möglich 
5 ae gab: 55 

er Fahrten haben eben begonnen. — Die Zahl der in ſolchem 
Austauſch zur Erholung und Kräftigung fahrender Kinder 
wird und muß aber immer bei allem Entgegenkommen der 
beteiligten Behörden beſchränkt ſein. Es haben bis jetzt jedes 
Jahr viele Kinder zurückbleiben müſſen. Auch ihnen wollen 
wir in dieſem Jahre durch Unterbringung in geeigneten 
Familien und Heimen Wochen der Freude und Erholung 

en. Zu alledem wollen wir jedoch die deutſchen Kinder 


n, Gott gebe, geſund 
M. L. 


Die Verhandlungen über die Möglichkeit (ole | 


in unſern Nachbargebieten, die fih danach ſehnen, einige SA 


Ferienwochen rechter Freude in deutſcher Umgebung zu ger 
nießen, nicht en An der Jugend von Oberſchleſien, 
Kongreßpolen und hynien haben wir eine beſondere Auf⸗ 
gabe. Sie follen hier bei uns die Eigenart unferes deutſchen 
Volkstums kennenlernen und in dem ſchweren Kampfe, den 
ſie alle in ihrer Art für die Erhaltung ihres Volkstums zu 
führen haben, geſtärkt werden. ; 

Jm äußerſten Oſten unſeres Staates leben deutſche 
Familien, die ſich trotz aller Abgeſchloſſenheit und Note 
dürftigkeit ihres Daſeins ihr Volkstum treu erhalten haben. 
Sie ſtehen auf Vorpoſten und führen einen zähen Kampf zur 
Erhaltung ihrer Eigenart. Sie leben unter den ſchwierig⸗ 
ſten und drückendſten wirtſchaftlichen Verhältniſſen und wer⸗ 
den doch nicht müde, gerade für die Ausbildung ihrer Kinder 
alle nur möglichen Opfer zu bringen. ; 

Im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet hat die deutſche 
Minderheit naturgemäß beſonders unter der Arbeitsloſigkeit 
zu leiden. Viele Eltern wiſſen nicht, womit ſie ihre Kinder 
ſatt machen ſollen. Sie erwarten von uns, die wir unter 
dem Fluche des Nicht⸗Arbeitendürfens nicht ſo ſehr wie 
fie ſtehen, Verſtändnis und Hilfe. Und wir wollen fie 
nicht enttäuſchen. Hier haben wir eine feine Gelegenheit. 
Verbindungen hinüber und herüber anzuknüpfen, und unſe⸗ 
rem geſamten deutſchen Volkstum zu dienen. 

Wir wollen unferen Volksgenoſſen in ihrem ſchweren 
Kampfe zur Seite ſtehen. Unſere Verbundenheit mit dem 
geſamten Deutſchtum unſeres Landes foll dadurch zum Suss 
druck kommen, daß wir für die Zeit der großen 
Ferien Kinder aus Wolhynien, Kongreßpolen und Ober⸗ 
ſchleſien bei uns aufnehmen, ihnen hier Gelegenheit geben, 
echt deutſche Gaſtfreundſchaft und unſere ſchöne Heimat kennen 

lernen. Wir müſſen viele hundert Kinder im ungefähren 

r von 10—15 Jahren in unſerem Gebiete unterbringen. 
Wir wollen aber auch beſonders elenden und erholungs⸗ 
. Kindern in unſeren Heimen hier im Gebiete die 
Möglichkeit zur Erholung und Kräftigung geben. 

Der Wohlfahrtsdienſt organiſiert dieſe Hilfe unter dem 
Namen „Deutſche Kinderhilfe 1935“. Er ift für 
ihr Gelingen aber auf die Hilfe und Unterſtützung aller Kreiſe 
angewieſen. Wir müſſen mit den Vorarbeiten jhon jetzt bee 

innen, damit 5 die Entfernteſten unſerer Volksgenoſſen 
ich rechtzeitig für die Fahrt rüſten können. 

Wer beteiligt fih an der „Deutſchen Kinderhilfe 1935"? 
Wir brauchen Pflegeſtellen für die Kinder und ihre Be⸗ 
gleiter, wir brauchen Geld für die Durchführung der Trans⸗ 
porte und zur Unterbringung erholungsbedürftiger Kinder in 
Heimen. 

Wir rechnen auf einen ſtarken Widerhall in allen Kreiſen 
unſerer Bevölkerung und erwarten, daß mit der Unter⸗ 
bringung ſolcher Kinder der beſte Erweis erbracht wird, daß 
wir uns für das Geſchick aller Volksgenoſſen verantwortlich 
wiſſen und ihnen mit der Tat zu helfen, bereit ſind. 

Alſo, friſch ans Werk, und wenn durch die ver⸗ 
ſchiedenen Organiſationen in den nächſten Monaten nach 
Pflegeſtellen für dieſe Kinder gefragt wird, darf keine Stadt 
und kein Dorf zurückſtehen. Daß nur ſolche Pflegeſtellen 
namhaft gemacht werden, wo die Kinder wirklich ſorgſam 
gepflegt und nicht etwa als Arbeitskräfte ausgenutzt werden, 
ift ſelbſtverſtändlich. Je mehr Kinder wir unterbringen und 
je beſſer wir für ſie ſorgen, um ſo mehr Freude können wir 
= Herzen und Häufer unſerer notleidenden Volksgenoſſen 

agen. 

Meldungen ſind zu richten an die Wirtſchaftsorganiſa⸗ 
tionen: Im Poſenſchen an die Geſchäftsſtellen der Welage, 
in Pommerellen an den Landbund. Geldbeträge am beſten 
auf die Konten des Wohlfahrtsdienſtes Poſen und Wohlfahrts⸗ 
bundes in Bromberg bei allen deutſchen Banken unter der 
Bezeichnung „Deutſche Kinderhilfe 1935“. Schwerdffeger. 


verſchiedene Gerichte aus deutſchen Gauen 
mit reichlichem Verbrauch von Aepfeln. 
Von Carlota Groos. 

Wenn wir uns die Kochrezepte in den verſchiedenen 
deutſchen Gauen anſehen, ſo müſſen wir feſtſtellen, daß es 
überall Gerichte der unterſchiedlichſten Arten gibt, die ſehr 
viele Aepfel verwenden. Machen wir einmal einen Rund⸗ 


gang durch die Küchen in Nord und Süd, in Oft und Melt, 
und ſehen zu, was wir dort lernen können. 

Die „Waterkant“ beſcherte uns ein prachtvolles Nach⸗ 
tiſchgericht: die gefüllten Aepfel mit Vanilletunke, die man 
anderswo auch wohl Aepfel im Schlafrock nennt, weil der 
geſchälte, vom Kernhaus befreite, mit einem Zuckerſtück ge⸗ 
füllte Apfel in einen Teigfleck geſchlagen und ſo im Rohr 
gebacken wird. — Ebendorther kommen auch die Apfelklöße, 
die aus einem lockeren Semmelteig und kleinwürflig ge⸗ 
ſchnittenen Aepfeln angemengt, in Salzwaſſer gar gekocht 
und mit Zimtzucker auf den Tiſch gebracht, ein ſättigendes, 
wohlſchmeckendes Hauptgericht darſtellen. — Auch der „Blitz⸗ 
pudding“ der dortigen Gegend iſt nicht zu verachten. Hier⸗ 

für werden die geſchälten Aepfel geſchnitzelt, in Fett weich 
gedünſtet; nebenher in wenig Fett geröſtete Haferflocken 
chichtet man dann abwechſelnd mit den fertigen Aepfeln 
erartig in einer tiefen Schüſſel auf und gibt über die heiße 
Speiſe eine ebenfalls heiße Weinſchaumtunke. 

In Oſtpreußen ißt man gern Piroggen, die aus Ruß⸗ 
land herübergekommenen Piroſchki, die mit Fleiſch⸗ oder 
Gemüſemaſſe gefüllt zu ſalzigen Suppen gereicht werden, 
mit ſüßer Füllung aber heiß einen köſtlichen Nachtiſch er⸗ 

eben, erkaltet jedoch auch zu Kaffee oder Tee ſehr gut 
elen Und dieſe Piroggen füllt man gelegentlich mit 
Apfelmus, das ſehr ſteif und ziemlich trocken eingekocht ſein 
muß. — In Schleſien verwendet man zum „Schleſiſchen Him⸗ 
melreich“, wenn kein Backobſt dazu genommen wird, friſche 
Birnen und Aepfel. Sonſt iſt der deutſche Oſten nicht ver⸗ 
ſchwenderiſch mit Obſtverbrauch zu Koch⸗ oder Backzwecken. 
Speiser rauhen Klimas wegen bevorzugt er andere, ſchwerere 

peiſen. 

Wenden wir uns aber mehr nach Mitteldeutſchland, ſo 
190 wir in der Lauſitz, dem Spreewald und Brandenburg 
en einfachen, im Waſſerbade gekochten Mehlpudding mit 
Apfelmus; den ſogenannten Hefeknopf, ein Mehlpudding 
aus dem Waſſerbade. — Man läßt die geſchnitzelten Aepfel 
mit Zucker und abgeriebener Zitronenſchale durchziehen, 
während aus Butter, Zucker, Eigelb und Semmelkrumen 
ein Teig gerührt wird, unter den man dann die Aepfel miſcht 
und zuletzt den Eierſchnee dazumengt. Der in der Form 
gebackene Auflauf wird noch mit einer aus den Apfelſchalen 
und Aire ausgekochten, durchgeſeihten, gezuckerten, 
mit Zitronenſaft abgeſchmeckten, mit Kartoffelmehl und Ei 
gebundenen und mit Rum gewürzten, über Feuer ſchaumig 
eſchlagenen Tunke übergoſſen. — Auch ein Haferflockenauf⸗ 
auf aus dem Hannoverſchen verdient es, weithin bekannt 
zu werden. Die Haferflocken läßt man in Milch gar quellen. 
Apfelſtückchen dünſtet man in etwas Butter und Zucker weich, 
miſcht Roſinen, Korinthen oder getrocknete Weinbeeren dar⸗ 
unter, auch nach Belieben noch ganz klein geſchnittene Nüſſe 
und kandierte Früchte. Die Hafenflockenmaſſe wird mit 
einigen Eigelb und Zucker geſchmeidig gerührt, mit dem Ei⸗ 
ſchnee aufgelockert und dann ſchichtweiſe mit der Apfelmaſſe 
abwechſelnd in die gefettete Form gefüllt und in der Röhre 
gebacken. — Etwas weiter nach Weſten finden wir ein nach⸗ 
ahmenswertes Gericht aus weißen Bohnen, Birnen und 
Aepfeln, für das die weißen über Nacht eingeweichten Boh⸗ 
nen allein gar gekocht werden, während man die geſchälten 
und gevierteilten Birnen zwar zuerſt allein ankocht, da ſie 
länger zum Garwerden gebrauchen, dann aber die Aepfel 
hinzufügt und beide zuſammen weichſchmort, bevor man ſie 
mit den Bohnen miſcht. Bergartig in tiefer Schüſſel ange⸗ 
richtet werden fie, mit gebratenen Speck⸗ und Zwiebelwür⸗ 
feln überſtreut und von einem Kranz ganz gebratener Kar⸗ 
töffelchen umgeben. — In e reicht man ein „Obſt⸗ 
begräbnis“, das iſt ein Auflauf aus Semmelteig und Apfel⸗ 
ſcheiben, während man noch weiter weſtlich bis Marie davon 
für einen gefüllten Apfelauflauf den Teig aus Mehl, Milch, 
Eiern, Salz und Zucker, unter Zugabe von Roſinen, gerie⸗ 
benen Nüſſen und kleinen Apfelwürfeln anrührt, der die 
gefettete Auflaufform zur Hälfte etwa ausfüllt. Außerdem 
werden nicht zu große Aepfel geſchält, ausgehöhlt und mit 
einer Maſſe aus geriebenen Nüſſen, Eigelb und Vanillezucker 
wieder gefüllt. Dieſe Aepfel drückt man in den Auflaufteig 
fo tief hinein, daß fie eben noch herausſchauen und bäckt 
nunmehr den Auflauf in der recht heißen Röhre etwa eine 
Stunde. Vor dem Anrichten wird er noch mit Vanillezucker 
ü berſtreut. — Eine Apfelpaſtete aus Heſſen ziert jeden Tiſch. 

Hierfür ſchnitzelt man die Aepfel, mengt ſie mit Zucker und 
etwas Rum und läßt ſie ſo einige Stunden ziehen. Ein aus 
Schmalz, Mehl, etwas Salz, Waſſer und Backpulver gefne- 


teter Teig wird ausgerollt, damit die Auflaufform ausgelegt,! 
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die abgetropften Aepfel hineingegeben, darüber der Teig 
zuſammengeſchlagen, obenauf mit Wajer beſtrichen, mit 
Zucker beſtreut und die Speiſe in mittelheißer Röhre etwa 
1 Stunde gebacken. 

In Bayern iſt man Meiſter im Herſtellen der herrlichen 
Apfelſtrudel. — Auch ißt man dort Kartoffelpfannkuchen 
mit Aepfeln. — Die Allgäuer Semmelnudeln, wozu man 
altbackene, halbierte Brötchen mit Milch, Butter, Zucker und 
etwas Salz in eine tiefe Pfanne gibt, von beiden Seiten gut 
weichen läßt und in der heißen Ofenröhre wieder trocknet, 
bis ſie oben und unten lichtbraun erſcheinen, um ſie dann 
mit Vanillezucker beſtreut auf den Tiſch zu bringen, ver⸗ 
langen als Beigabe Apfelſtücke oder Apfelmus. — In Würt⸗ 
temberg und Baden kennt man einen Auflauf aus Nudeln 
mit Aepfeln, der aus kurz gebrochenen, in Milch gequellten 
Makkaroni und mit Zucker gemiſchten, geſchnittenen Aepfeln 
beſteht, die man ſchichtweiſe in eine gefettete Backform 
füllt. Aus ſaurer Sahne, Eiern und Vanillezucker quirlt 
man einen dünnflüſſigen Teig, der über die Nudeln und 
Aepfel gegoſſen wird. Dieſer Auflauf wird etwa 1 Stunde 
gebacken und mit Zucker beſtreut zu Tiſch gegeben. 

Wir haben bei dieſem Spaziergang durch Deutſchlands 
Küchen allerhand gelernt, was nicht nur nützlich, ſondern 


auch ſehr angenehm als Bereicherung jedes Küchenzettels zu 
verwenden iſt. 


Gänſeſchmalz ſchmackhaft zu erhalten. 
Die Zeit der Gänſebraten iſt nun bald vorüber und ſchnell 
ſind dann auch zum allgemeinen Leidweſen die Gänſeſchmalz⸗ 
töpfe leer. Nicht allgemein bekannt iſt es, daß man Gänſe⸗ 
ſchmalz auch für längere Zeit haltbar machen kann. 

Man legt das unausgelaſſene Fett 24 Stunden in kaltes 
Waſſer, das einigemale erneuert werden muß. Dann wird 
das Fett, nachdem noch etwa anhaftende Hautteile entfernt 
ſind, zerſchnitten, mit wenig Waſſer und Salz auf kleines 
Feuer gebracht und langſam ausgebraten, ohne daß die Grie⸗ 
ben Farbe annehmen. Iſt es klar gekocht und haben die 
Grieben eine hellgelbe Farbe, dann wird es auf einen Durch⸗ 
ſchlag in einen gutgereinigten Steintopf gegoſſen, in dem : 
aber weder ſaure Sachen, noch alte Fettreſte vordem geweſen 
ſind. Der Fettopf wird eine Woche an einem kühlen Ort auf⸗ 
bewahrt. Mit einem Löffel nimmt man es dann wieder aus 
dem Topf, entfernt vorſichtig den anhaftenden Bodenſatz und 
noch etwa vorhandene wäſſerigen Reſte. Mit einem in 
Scheiben geſchnittenen ſäuerlichen Apfel wird das Fett nun 
noch einmal ſo lange gekocht, bis der Apfel gar iſt. Man 
gießt es durch den Durchſchlag in den gereinigten Topf zu⸗ 
rück, läßt es erkalten, bindet mit Pergamentpapier zu, das 
mit einer Nadel einigemal durchlöchert wird. In kühlen, ge⸗ 
ruchloſen und trockenen Kellern kann das Schmalz nun lange 
Zeit aufbewahrt werden. i 

Wird davon gebraucht, dann empfiehlt es fih, das 
Schmalz immer wieder zuſammenlaufen zu laffen, damit es 
eine glatte Oberfläche hat Liebt man den Zwiebelgeſchmack, 
dann kann es immer mit Zwiebel und vielleicht auch noch 
mit Schweinelieſen zum Gebrauch umgebraten werden. 

Will man das Gänſeſchmalz immer gleich in kleineren 
Portionen aufbewahren, dann kann man es auch einwecken. 
Es wird gewäſſert und ausgebraten, wie oben angegeben, 
dann in 77—4⸗Liter⸗Gläſer gefüllt, die 30 Minuten bei 
98 Grad erhitzt werden. 


vereinskalender. 


Nachſtehende ER find 675 die Landfrauen wichtig. 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf S. 119—120, 125. 

Streſe: 22. 2. Bentſchen: 23. 2. Tarnowo: 23. 2. Chmielinko: 
25. 2. Katſchkau: 25. 2. Punitz: 25. 2. Goſtyn: 26.2, Feuerſtein: 
26, 2. Jutroſchin: 27. 2. Wollſtein: 28. 2. Jaromierz: 28. 2. 
Murowana Goslin: 28. 2. Ritſchenwalde: 1. 3. Althütte: 2. 3. 
Rogafen: 3. 3. Kroſinko u. Zabno: 3. 3. Jankendorf: 4. 5, 
Aſigs: 4. 3. Rol mar: 5, 3. Vortragsfolge über Geſundheitspflege 
in KRaſchkow vom 25.—27, 2., in Schildberg vom 28. 2.—1. 3, 
in Schwerſenz vom 11.—16. 3. 


Für blinde Korbmacher in der Provinz ſuche ich 
Arbeit in Wäſche⸗, Wirtſchafts- und Karkoffelkörben 
und Matten, um ihre Familien damit zu ernähren. Bitte 
Beſtellungen zu richten an: í 

Frau Glijabeih Heinrich, Rakoniewice Pozn., 
oder an metne Anſchrift: 
Poznań, Patr. Jackowskiego 23. 
Schweſter Muguffa, Blindenmutter. 
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Die Landjugend 


Eine kurze Charakteriſtik der Pofener Land wirtſchaft. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Damit die Landjugend auch mit der Agrarſtruktur und 
den wirtſchaftlichen Verhältniſſen ihrer engeren Heimat be⸗ 
kannt wird, veröffentlichen wir den nachfolgenden Artikel. 
Die Ausführungen zeigen uns, daß man ſich auch unter un⸗ 
günſtigen Verhältniſſen durchſetzen kann, wenn man fachlich 
auf der Höhe iſt. Verſäumen wir daher keine Gelegenheit, 
um unſer Fachwiſſen zu erweitern, damit auch wir tüchtige 
Landwirte abgeben können. Die Schriftleitung. 


Die ehemalige Provinz Poſen weiſt auch heute noch 
einen ausgeſprochen landwirtſchaftlichen Charakter auf; 
denn von der geſamten berufstätigen Bevölkerung finden 
gegen 70 Prozent in der Landwirtſchaft Beſchäftigung. Die 
Wojewodſchaft ijt 26 603 Quadratkilometer groß und umfaßt 
6.8 Prozent der Geſamtfläche Polens. Das Land liegt nur 
etwa 80 bis 120 Meter über dem Meeresſpiegel und ſtellt 
die Verbindung zwiſchen der norddeutſchen und der ruſſiſch⸗ 
polniſchen Ebene her. Nur im Norden ſtößt es an den bal⸗ 
tiſchen Höhenrücken, und im Süden iſt es mit einigen Er⸗ 
hebungen des märkiſch⸗ſchleſiſchen Landrückens durchſetzt. Es 
gehört zum Flußgebiet der Oder und wird von der Warthe, 
dem bedeutendſten Nebenfluß der Oder, durchſtrömt. Die 
Weichſel berührt das Land nur im Nordoſten auf einer kur⸗ 
zen Strecke. Die Seenfläche nimmt etwa 300 Quadratkilo⸗ 
meter ein, während auf die Brüche der Netze, Obra und 
Bartſch rund 500 Quadratkilometer entfallen. Die geſamte 
Waſſerfläche bedeckt etwa 2 Prozent der Wojewodſchaft. Von 
den größeren Städten wären neben Poſen, Bromberg, Gne⸗ 
ſen, Hohenſalza, Liſſa und Oſtrowo zu erwähnen. Der flache 
Charakter des Landes begünſtigt eine intenſive Führung der 
Landwirtſchaft. 


Bodenverhältniſſe. 


Die Böden ſind diluviale Ablagerungen der Eiszeit, die 
recht wechſelnd in ihrer Zuſammenſetzung find. Nur 9,4 Proz 
zent der Geſamtfläche entfallen auf Lehm und Ton, hingegen 
33,6 Prozent auf Sandboden und 48 Prozent auf gemiſchte 
Böden. Die Moorböden nehmen zirka 7 Prozent der Geſamt⸗ 

läche ein. Der ſchwere Boden iſt mehr im Oſten und Süden, 
er leichtere im Weſten und Norden der Provinz anzutref⸗ 
fen. Der bejte Boden, die ſchwarze Erde, die in dem öſtlichen 
Teil Polens gewaltige Flächen einnimmt, iſt in der Wo⸗ 
jewodſchaft Poſen nur auf die Gegend von Hohenſalza, das 
ſogenannte Kujawien, beſchränkt. 


Klima. 


a Das Klima trägt ſchon mehr kontinentalen Charakter 
und iſt rauh und trocken. Die durchſchnittlichen Feuchtig⸗ 
keitsmengen ſind daher recht mäßig und machen nur zwei 
Drittel derjenigen Regenmenge aus, die zur Erzielung von 
Höchſternten erforderlich ſind. Neben den geringen Nieder⸗ 
chlägen im Frühjahr wirken ſich auch die trockenen Oſtwinde, 
die im April und Mai vorherrſchen, nachteilig auf die 
Pflanzenentwicklung aus. Die Niederſchlagsmengen bewegen 
ſich um 520 Millimeter herum. Davon entfallen auf die 
Monate März bis Juni 33 Prozent und auf die Monate 
Juli, Auguſt 25 Prozent. Die ee beträgt 
etwa 8,1 Grad Celſius, und die Jahrestemperaturen = 
maxima und minima halten [ih in den Grenzen von + 31,7 
Grad und — 16,9 Grad Celſius. Die Sonnenſcheindauer be⸗ 
trägt je Tag 4,6 Stunden und die relative Feuchtigkeit im 
Mittel 78 Prozent. Im Juli erreicht ſie den Tiefſtand mit 
70 Prozent und im Dezember ihren Höhepunkt mit 89 Pro⸗ 
zent. e Hauptvegetationszeit iſt kürzer als in den weiter 
weſtlich gelegenen Gebieten und beträgt im Durchſchnitt für 
Poſen 195, für Bromberg 192 Wachstumstage. 


Beſitzverhältniſſe. 


Für die Art der Bewirtſchaftung iſt auch die Betriebs⸗ 
töke maßgebend. Nachfolgende Tabelle zeigt uns die 
Agrarſtruktur dieſes Landesteiles: : 


Größe der 
Wirtſchaft Anzahl der Wirtſchaften: Geſamte Fläche: 
ha abſolute n % abſolute: in % 
0—2 80.439 46.4 49.83 1.9 
2—5 23.437 13.5 79.129 3.1 
5—10 23.301 13.4 171.435 6.8 
10—20 29.615 17.1 425.449 16.5 
20—80 12.748 7.8 360.095 13.0 
80—100 1.601 1.0 108.357 4.2 
über 100 2.431 1.8 1.377.273 53.5 
zuſammen: 173.572 100.0 2.571.59 100.0 


Vom Großgrundbeſitz entfallen auf den Privat beſttz 
40,8 Prozent, auf den Staatsbeſitz 11,1 Prozent, Kirchen⸗ 


beſitz 1,2 Prozent und anderen öffentlichen Beſitz 0,2 Prozent. | 


Gerade der Großgrundbefig entſpricht mit feinen Ein⸗ 
richtungen völlig den neuzeitlichen Forderungen der Lands 
wirtſchaft und Technik und hat zu dieſer überragenden Stel⸗ 


lung der Poſener Landwirtſchaft über die anderen Teil⸗ 


gebiete weſentlich beigetragen. 
Verkehrsverhältniſſe. 

Die Verkehrsverhältniſſe in Poſen ſind im Vergleich 
zu den anderen Landesteilen als ſehr günſtig zu bezeichnen. 
Ein dichtes Netz öffentlicher Straßen und Eiſenbahnen durch⸗ 
zieht das Land. Während z. B. auf 1000 Quadratkilo⸗ 
meter in Polen 43,4 Kilometer Bahnlinie entfallen, ſind es 
in der Provinz Bolen 95 Kilometer, dazu kommen noch etwa 
30 Kilometer Kleinbahnlinien. Im Durchſchnitt ſind die 
Wirtſchaften der Provinz Poſen 9 Kilometer von der Bahn 
entfernt. Dasſelbe kann auch von den Landſtraßen geſagt 
werden. Schon auf 4 Quadratkilometer entfallen in Poſen 
1 Kilometer feſter Landſtraßen, in Kongreßpolen aber erſt 
auf 14 Quadratkilometer. 

Bevölkerung. 

Von der nach der letzten Volkszählung 2 113 000 betra⸗ 
genden Bevölkerung find über 600 000 Einwohner in der 
Nachkriegszeit nach Deutſchland nen e und durch Zu⸗ 
zug aus Kongreßpolen und Galizien ergänzt worden. Je 
Quadratkilometer entfallen rund 75 Menſchen. 65,8 Pro⸗ 
zent wohnen auf dem Lande und 61 Prozent ſind in der 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft tätig. Der prozentuale Anteil 
der ONA Bevölkerung 1 16,5 Prozent. 
Der ſtarke prozentuale Anteil der ländlichen Bepölke⸗ 
rung deckt völlig den Arbeiterbedarf in der Landwirtſchaft, 

Bodennutzung. 

Infolge der unzureichenden Niederſchläge überwiegt der 
Ackerbau. Es entfallen auf das Ackerland 57,3 Prozent der 
Geſamtfläche, während Wieſen, Weiden und Hutungen nur 
11,8 Prozent ausmachen. enn wir jedoch nur die wirt⸗ 
ſchaftlich genutzte Fläche in Betracht ziehen, ſo entfallen auf 
das Land unter dem Pflug 65,7 Prozent, auf Wieſen 7,7 
Prozent, auf Weiden 2,6 Prozent, auf Wald 18,1 Prozent 
und auf Unland und andere Nutzungen 5,9 Prozent. In 
Wirklichkeit entfallen auf Unland nur 1 Prozent, dafür 
aber 1,1 Prozent auf Gebäude und Gartenland, ſowie 3,8 
Prozent auf Wege, Sandſtellen und Gewäſſer. Wenn wir 
dieſe Zahlen jenen von ganz Polen gegenüberſtellen, ſo 
kommen wir zu folgendem Ergebnis: 


Ackerland 1 s 5 48,6% 
Wieſen 11 1 * 10,2% 
Weiden 3 1 sz 6,7% 
Wälder 24,17 


Unland und andere Nutzungen 10,4% 
Tatſächlich gehört die Provinz Poſen zu den Wojewod⸗ 
ſchaften mit dem höchſten Anteil des Ackerlandes und dem 
geringſten Prozentjag an Unland. Dieſer Unterſchied findet 
nur zum geringſten Teil in den günſtigen natürlichen Vor⸗ 
bedingungen ſeine Begründung, ſondern iſt vor allem auf 
die höhere Landeskultur zurückzuführen. So wurden in der 
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Vorkriegszeit die Warthe und die Weichſel mit einem Damm 
verſehen, die Obra reguliert, rund 30 000 Hektar der an der 
Obra gelegenen Sümpfe trockengelegt, die Netzewieſen ent⸗ 
und bewäſſert u. a. m. Eine große Anzahl von weiteren 
15 5 konnte infolge des Krieges nicht mehr durchgeführt 
werden : 

Das ungünſtige Wieſenverhältnis in der Provinz Poſen 
ijt auf das Ueberwiegen der leichteren Böden und auf den 
Feuchtigkeitsmangel zurückzuführen. Wie günſtig ſich aber 
andererſeits auch die Regulierung der Bodenfeuchtigkeit 
durch Dränage auf die Bodenerträge ausgewirkt hatte, be⸗ 
weiſen die Ertragsſteigerungen, die nach der Dränage des 
Bodens erzielt wurden. Sie werden bei Getreide mit 50—80 
Prozent, bei den Hackfrüchten mit 100 Prozent und noch mehr 
angegeben. Im ganzen wurden in der Provinz Poſen 
602 000 Hektar melioriert. 


Das trockene Klima und das Ueberwiegen der leichteren 
Bodenarten gibt ſich auch in dem Anbauverhältnis der hier 
angebauten Kulturpflanzen kund. 54,6 Prozent der Anbau⸗ 
fläche entfallen allein auf Getreide, 20,7 Prozent auf Hack⸗ 
früchte, 8,2 Prozent auf Hülſenfrüchte, 9,6 Prozent auf Fut⸗ 
terpflanzen, 0,6 Prozent auf Induſtriepflanzen, 2,3 Prozent 
auf ſonſtige Pflanzen, 1 Prozent auf Feldgemüſe und 3,2 
Prozent auf unbeſtelltes Land. Von der Getreideanbau⸗ 
fläche entfallen wiederum auf Winterroggen 33.87 Prozent 
und auf Sommerroggen 0,33 Prozent, auf Winterweizen 
aber nur 2,81 Prozent und 0,35 Prozent auf Sommerweizen. 
Die Sommergerſte wird mit 0,76 Prozent, die Wintergerſte 
mit 5,3 Prozent und der Hafer mit 8,31 Prozent angegeben. 
Bei den Hackfrüchten entfallen wiederum 16,42 Prozent auf 
Kartoffeln, 2,66 Prozent auf Zuckerrüben und 1,45 Prozent 
auf Futterrüben. A 

Bei dem ſtarken Roggenanbau wird in normalen Jah⸗ 
ten der Roggen lange nicht verbraucht, ſondern es ergibt 
ſich ein Roggenüberſchuß von 30—50 Prozent der gewonne- 

nen Ernte. Auch von den übrigen Getreidearten ergeben 
jiġ in guten Erntejahren größere Ueberſchüſſe, die in den 
anderen Landesteilen abgeſetzt oder exportiert werden. Die 
Kartoffeln ſpielen, wie wir ſchon aus der Anbaufläche ge⸗ 
ehen haben, eine wichtige Rolle in der Wojewodſchaft Poſen. 
Sie werden für Speiſe⸗ und Fütterungszwecke, für Spiritus⸗, 
Stärke⸗ und Kartoffelflockengewinnung und zur Verſorgung 
der anderen Wojewodſchaften verwandt. Gewiſſe Mengen 
gejen auch ins Ausland. Die Zuckerrübenanbaufläche iſt 
infolge der Kontingentierung der Rübenanbaufläche in den 


kommt auch dem Hülſenfruchtbau ju 14 Prozent der An⸗ 
baufläche von Hülſenfrüchten entfallen auf Erbſen, 28,6 Pro⸗ 


zent auf Lupinen, 43,3 Prozent a Gemenge, 7,7 Prozent 
e 


auf Wicken und der Reſt auf die anderen Hülſenfrüchte. Die 
Induſtriepflanzen ſpielen in der Provinz Poſen nur eine 
untergeordnete Rolle, da in ganz Poſen und Pommerellen 
nur 15 600 Hektar mit ihnen beſtellt werden. In Poſen ent⸗ 
fallen auf Lein 3883 Hektar, auf Hanf 314 Hektar, auf Raps 
und Rübſen 5721 Hektar, auf Zichorie 140 Hektar, auf Hop⸗ 
fen 130 Hektar und Korbweidenbau 544,39 Hektar. Aller⸗ 
dings nimmt die Anbaufläche mit Oelpflanzen in den letzten 


Jahren ſtändig zu. Unter den Futterpflanzen wird hauptſäch⸗ 


lich Luzerne, Klee und Seradella angebaut. Das Wieſenver⸗ 
hältnis ſchwankt in den einzelnen Kreiſen wiederum zwiſchen 
3,4 bis 14,7 Prozent. Beſonders ſtark konzentrieren ſich die 
Wieſen an den Kanälen, die die Warthe mit der Oder und 
die Netze mit der Weichſel verbinden. Obzwar die Güte der 
Wieſen ſtark ſchwankt, ſo liefern ſie doch im Durchſchnitt recht 
gute Heuerträge, was der ſorgfältigen Beſtellung und der 
weitgehenden Melioration zuzuſchreiben iſt. Das Land ver⸗ 
fügt ferner über umfangreiche Torfbrüche, die in den Fluß⸗ 
tälern und an den Seen anzutreffen ſind. In den über⸗ 
wiegend meiſten Fällen handelt es fih um Niederungsmoor. 


Beachtung verdient ſchließlich auch der Gemüſebau. 

wurden im Jahre 1931 neben dem Gartengemüſebau, 
auf den 10 845 Hektar entfallen, Gemüſepflanzen auch noch 
auf 15 000 Hektar feldmäßig angebaut. Das Gemüſe wird 
nicht ganz in der Wojewodſchaft verbraucht, ſondern größere 
Mengen werden an die Nachbarwojewodſchaften abgegeben 
und ein Teil auch ausgeführt. 


Schließlich wird auch der Obſtbau recht intenſiv betrie⸗ 
ben, denn die von ihm eingenommene Fläche macht 28 209 
Hektar aus. Beſonders ſtark ift er in dem Bromberger 
Kreiſe vertreten, wo er 8 Prozent der Anbaufläche aus⸗ 
macht. Die erſte Stelle nehmen wiederum die Pflaumen 
ein, die in den einzelnen Kreiſen 50 Prozent, in der gan⸗ 
zen Wojewodſchaft Poſen aber 34 Proen des Obſtbaues 
ausmachen, dann folgen erſt die Aepfelbäume mit 28 Pro⸗ 
zent und ſchließlich die Birnbäume mit 17 Prozenk; an letz⸗ 
ter Stelle ſtehen die Kirſchen, die ſchätzungsweiſe nur die 
halbe Pflaumenernte liefern. Auch beim Obſt ergibt ſich 
ein gewiſſer Ueberſchuß, der in die Nachbarwojewodſchaften 
und die Nachbarländer ausgeführt wird. 


(Schluß folgt.) 
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Heldengedenkfeier. 


Zur Ausgeſtaltung der Heldengedenkfeier am 17. März brin⸗ 
gen wir die nachſtehenden Anregungen, die uns von der Deut⸗ 
ſchen Bücherei, Poſen, übermittelt wurden. 5 

Bornſignal. (Wecken, Alarm oder Sturm.) 

Kolonnen marſchiert! Ein Streitgefpräh von Wilhelm Maria 
Mund. München: Kaifer. (Die Sitte des Fahneneinmarſches als 
feſtlicher Auftakt.) Die Sprecher: Der Schildträger, der Teufel, 
der Tod, die Jugend (Jungenſchaft, Jungſchar, Jungbauern oder 
andere Jugendgruppen). Dauer: 15 Minuten. Oder nur Fahnen⸗ 
einmarſch. 

Lied. Uns ward das Los gegeben (111 Lieder Nr. 7). 

Sprechchor. Das graue Heer oder Das deutſche Ziel von Kurt 


8. 

Kriegslied. Der Gott, der Eiſen wachſen ließ (111 Lieder 
Nr. 8) oder Wir traben in die Weite (111 Lieder Nr. 75) oder 
Der Wind ſtreicht über Felder (111 Lieder Nr. 72). 

Vorleſung. Aus: Beumelburg: Sperrfeuer um Deutſchland, 
Gruppe Boſemüller. Wehner: Sieben vor Verdun. Witkop: 
Kriegsbriefe gefallener Studenten u. a. Kriegsbücher. 

Lied. Ich hatt' einen Kameraden (111 Lieder Nr. 23) oder 
Es iſt ein Schnitter, heißt der Tod (111 Lieder Nr. 37). 

Spiel. Iſonzo⸗Legende. Weiheſpiel in 2 Bildern und einem 
Zwiſchenſpiel von Viktor Winkler⸗Hermaden. München: Kaifer. 
(Der Gedanke an das Opfer unſerer Gefallenen und an die eigene 
Opferbereitſchaft in den Herzen der Ueberlebenden und der neuen 
Generation.) Die Spieler: der Leutnant, der Fähnrich, der Unter⸗ 
offlzker, der Bauer, ein funger Mann, Geiſter der Gefallenen. 
Zeit der Handlung: Mai 1917, Mai 1918, Mai 1927. Dauer: 
% Stunde. (Bei Mangel an Spielern oder Raum kann das 
Spiel wegfallen.) 

Lied. Wenn alle untreu werden (111 Lieder Nr, 15). 


Rede. (Kurz und markig.) Oder: 
Sprechchor. Wir nehmen Abſchied, Kamerad von Kurt Eggers 
= i alle durch Blut und Boden verwandt (111 Lieder 
11). ; 
Treueſchwur und Heil dem Führer und Volk. 
Schlußlied. Was dich auch bedrohe (111 Lieder Nr. 1). 


geld- und Schlagkontrolle im Uleinbetrieb. 
Ein praktiſcher Landwirt nimmt zu unſeren Ausführun⸗ 
gen über dieſes Thema im Landw. Zentralwochenblatt Nr. 4 
Stellung und teilt uns mit, daß er ſchon ſeit Jahren eine 
ſolche Kontrolle in ſeinem Betriebe nach eigenem Syſtem 
durchgeführt hat und dabei wie list; vorgeht. Er macht von 
ſeinem Schlage eine Skizze auf einem Bogen Papier, be⸗ 
zeichnet ſie mit den Anfangsbuchſtaben des Alphabets und 
trägt dort nähere Einzelheiten über die Bearbeitung, Dün⸗ 
gung, Ausſaatmenge, Witterungsverlauf ſowie über die 
Erträge ein. Die Bogen von den einzelnen Jahren ſammelt 
er und kann ſich jederzeit ſchnell orientieren, wie ſich die von 
ihm getroffenen Maßnahmen auf den einzelnen N ai 
ausgewirkt haben und welche Erträge er erzielt hat. Der 
betreffende Landwirt führt auch eine Buchführung über ſein 
Vieh. Die Kälber werden jahrgangweiſe mit Namen, die mit 
dem gleichen Anfangsbuchſtaben beginnen, bezeichnet und ihr 
Geburtsdatum, Farbe, Geſchlecht und ihre Verwendung (zur 
Zucht, verkauft, Gewicht, erzielter Kaufpreis uſw.) einge⸗ 
tragen. 
Dereinsfalender. 
Nachſtehende Verſammlungen jind für die Landjugend wich⸗ 
110 Er Angaben jtehen im Vereinskalender auf S. 119—120 
und 125. 
Kahlſtedt: 25. 2. Markſtädt; 25. 2. Gneſen: 27. 2. Koronowo? 
2. 3. Adelnau: 3, 5, Władysławowo: 3, 5. 


letzten Jahren ſtark zurückgegangen. Große Bedeutung 


8 ą : | (gotijegung von Sette 120) 8 
anna hält in nachſtehenden Ortsgruppen Vorträge über Ges 
fun heitspflege mit praltiſchen Vorflhrungen, wozu die Frauen 
amb Töchter der Miiglieder frdl. eingeladen werden: Ortsgruppe 
Naſchlow am 25. 26, und 27. 2. Beginn Montag, den 25. 2., 
nachm. 3 Uhr im e uje Naſchkow. Ortsgruppe Schildberg 
am 28. 2. und 1. 8. eginn Donnerstag, den 28. 2, vorm. 
11 Uhr in der Genoſſenſchaft Schildberg. Verſammlungen: Dris- 
uppe Deutſch⸗Koſchmin Dienstag, den 5. 8, um 46 Uhr bei 
Niebel, Ortsgruppe Adelnau Mittwoch, d. 6. 3., um 4 Uhr bei Kolata, 
Adelnau. Ortsgruppe Schildberg Donnerstag, den 7. 3., um 11 Uhr 
in der Genoſſenſchaft. b Deutſchdorf. R den 
7. g., um 3 Uhr bei Knappe. Ortsgruppe Przemyjławił ( liidse 
burg). rege Sonntag, den 24., im Gaſthaus Cerkwitz, 
verbunden mit Theater, Geſangsvorträgen und Tanz. Beginn 


7 Uhr. 7 
: Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Wollſtein: 22. 2. und 8. 3. Rawitſch: 1. und 
15. 3. Kreisgruppe Liſſa: Wintervergnügen am 22. 2. Beginn 
"um 19 Uhr im Hotel Polſti. Eintritt pro Perſon 1 zł für Mit- 

lieder und deren Angehörige. Es haben nur diejenigen Per⸗ 
fonen utritt, welche Ain durch Mitgliedskarten 1934 bzw. 1935 
usweijen. Theateraufführungen, Volkstänze. Ortsgruppe often: 
Wintervergnügen am 23. 2., um 18.15 Uhr im großen Saale bei 
Lurc. Kreisgruppe Wollſtein und Verein ehemaliger Winter⸗ 
ſchüler: Wintervergnügen mit Theater und Tanz im Schützen⸗ 
haus Wollſtein am 2. März. Anfang 7 Uhr. Teilnehmen können 
nur die Mitglieder unſerer Ortsgruppen und deren Angehörige, 
owie die Mitglieder des Vereins ehemaliger Wollſteiner Winter⸗ 
chüler. Mitgliedskarten ſind mitzubringen. Ortsgruppe Jaro⸗ 
mierz: Zaner igm im Gaſthaus Jaromierz am 23. 2. Ans 
eng 7 Uhr. Alle Mitglieder und deren Angehörige owie die 
er Nachbarvereine werden freundlichſt eingeladen. itglieds⸗ 
karten müſſen als Ausweis mitgebracht werden. Ortsgruppe 
Schmiegel: Wintervergnügen am 2. 3. Beginn um 8 Uhr abends 
im Schützenhaus, Schmiegel. Theateraufführungen und Tanz. 
Verſammlungen: Ortsgruppe Bojanowo: 27. 2. um 13.30 Uhr im 
Landhaus. Ortsgruppe Punitz: 27. 2. um 17 Uhr in Waite. 
Ortsgruppe Mohnsdorf: 28. 2 um 13.30 Uhr in Swierczyn. Dris- 
gruppe Feuerſtein: 28. 2. um 17 Uhr bei Jaskowiak. In allen 
4 Verſammlungen ſpricht Dipl.⸗Landw. Zipſer über: „Landwirt⸗ 
ſchaftliche Tagesfragen“. Geſchäftliches. Frauenverſammlungen: 
Ortsgruppe Katſchkau: am 25. 2. um 14 Uhr bei Stafn. Orts- 
gruppe Punitz: am 25. 2. um 17 Uhr bei Liepelt. Ortsgruppe 
Gojtyń: am 26. 2. um 14 Uhr im Schützenhaus Goſtyn. Orts- 
gruppe Feuerſtein: am 26. 2. um 17 Uhr bei Jaskowiak. Orts- 
gruppe Jutroſchin: am 27. 2. um 14 Uhr bei Stenzel. Ortsgruppe 
Wollſtein: am 28. 2. um 14 Uhr in der Konditorei Schulz. Orts⸗ 
gruppe Jaromierz: am 28. 2. um 17 Uhr im Gaſthaus Jaromierz. 
In allen e ſpricht Frl. Buſſe über die Verwendun 
von Heilkräutern. Bleiſtift und Papier mitbringen. In Woll⸗ 
ſtein und Jaromierz wird noch die Veranſtaltung eines Webe⸗ 
kurſus beſprochen. Die Bezirksvorſitzende, Frau von Loeſch, Gabel, 
nimmt an den Verſammlungen in Katſchkau, Waſchke, Goſtyn 
und Feuerſtein teil. Kreisverein Wollſtein: Sonnabend, 23. 2., 
um 10 Uhr ijt in der Aula der Landwirtſchaftlichen Winter⸗ 
chule in Wollſtein die Gründung eines Kreisverbandes der 
ferdezüchter geplant, wozu alle Beſitzer des edlen Poſener Halb⸗ 
lutpferdes eingeladen ſind. Auch die ſchon bei Herrn von Wy⸗ 
branowſti, Obra, gemeldeten Pferdebeſitzer müſſen ſich aufs neue 
eintragen laſſen. Mit Rückſicht darauf, daß Mitglieder dieſes 
Vereins an allen Vergünſtigungen (Ermäßigung des Deckgeldes 
uſw.) teilhaben, erwarten wir zahlreiche Beteiligung. An die 
Imker unſeres Bezirks: Der Bienenzuder kann noch nicht geliefert 
werden, ba er dać genehmigt, aber der Preis bedeutend erhöht 
worden ift. enn es nicht Br fein wird, den Preis zu 
ändern, werden wir den Zucker vorläufig moe liefern. — Wir 
machen . Fah aufmerkſam, daß die Einkommenſteuerdeklarationen 
in dieſem Jahre bis zum 28. 2. beim Urzad Skarbowy eingereicht 
werden müſſen. Wir bitten im Februar die Quittungen über 
gezahlte Nenten, den Hajtpfliht- und Hagelverſicherungs⸗ 
prämien aus dem Jahre 1934, Auszug aus der Seelenliſte mit- 
zubringen. 
i Bezirk Rogajen. 

Die Einkemmenſteuererklärungen müſſen in dieſem Jahre bis 
zum 28. 2. eingereicht werden. Zur Aus K rng der Erxklärun⸗ 
gu bitten wir den letzten PTO r die Einkommen⸗ 

uer, Quittungen 1 75 Beſcheinigungen über Renten, Zinſen, 
aftpflicht⸗ und Hage fe oe tungsprämien aus dem Jahre 1934, 
ie eine Beſcheinigung über die Anzahl der zu unterhaltenden, 
nicht in der Wirtſchaft beſchäftigten Familienmitglieder mitzu⸗ 
bringen. Sprechſtunden und Ausfertigung von Steuererklärungen: 
Imar: Donnerstags bei Pieper. Murowana⸗Goslina: Freitag, 
22, 2., von 12 Uhr bei Zurek. Kahlſtedt: Sonnabend, 23. 2. von 
2 Uhr ab. Samotſchin: Montag, 25. 2., vorm. bei Naatz Marz 
gonin: Montag, 25. 2., um 5% Uhr bei Borchard. Schmilau: 
Dienstag, 26. 2, vorm. 10 Uhr bei Jezierſki. Zelgenau: Diens- 
tag, 26. 2., um 2 Uhr bei Fritz. Czarnikau: Dienstag, 26. 2., von 
11 Uhr ab bei Juſt. Verſammlungen und Veranſtaltungen: Orts: 
gruppe Kahlſtedt: Sonnabend, 23. 2., um 7 Uhr bei Blanze 
Familienabend. Darbietungen der Jugendgruppe. Frauenver⸗ 
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mmlungen: Ortsgr 
nachm. 8 Uhr bei Neubert. Vortrag mit Kaffeetafel. 
Ritſchenwalde: Freitag, 1. 3, um 3 ýr bei Riefe, 
meg mit Kaffeetafel. Bl ea Althütte: Sonnabend, 2. 3., 
um 3 Uhr bei Konieczny, Huta. Vortrag mit Kaffeetafel. Ruden 
iſt mitzubringen. Ortsgruppe Nogaſen: un 9. 3., um 9 Uhr 
bei E. Tonn, Rogaſen. A mit Kaffeetafel. Kuchen 15 mit⸗ 
ubringen. Ortsgruppe Jankendorf: Montag, 4. 3., um 5 Uhr bei 
gelmet. Vortrag mit Kaffeetafel. Kuchen iſt mitzubringen. 
rtsgruppe Kolmar: Dienstag, 5. 3., um 3 Uhr bei Frau Sper⸗ 
ber. Vortrag mit Kaffeetafel. Kuchen iſt mitzubringen. In vor⸗ 
chenden Frauenverſammlungen ſpricht Frl. Sauer über „Praktiſche 
erwendung alter Sachen und Reſte“. Anſchließend gemütliches 
Beiſammenſein. 111 Lieder mitbringen. Ortsgruppe Murowana⸗ 
Goslin: Wintervergnügen mit Theatervorführung am 4. März 
um 7 Uhr bei Zurek. Ortsgruppe Tarnöwko: Freitag, 1. 3., um 
Uhr bei Lehmann Wintervergnügen mit Theateraufführung. 
Mitglieder der Nachbarvereine freundlichſt eingeladen. 
š Bezirk Wirſitz. 

Sprechtage: Natel: Freitag, 22. 2., von 11—5 Uhr bei Heller. 
Rosmin: Sonnabend, 23. 2., von 1—6 Uhr bei Brummund. Line 
denwald: Montag, 25. 2., von 1.30—6 Uhr bei Wisniewſki. — 
Sitzungen: Ortsgruppe Nakel: Dienstag, 26. 2., um 1 Uhr bei 

eller. Vortrag: Ing. agr. ae e Drtsgrupye Weißen⸗ 
öhe: Mittwoch, d. 27. 2., um 2 Uhr bei Oehlke. Vortrag: Ing. 
agr. Karzel⸗Poſen. Ortsgruppe Wiſſek: Wintervergnügen u 
Koſtümfeſt Sonnabend, 2. 3., um 8 Uhr bei Wolfram. 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Konverjionsverträge der Ureditgenoſſenſchaſten. 

Wir find jetzt von der Akzeptbank als Vermittlungs⸗ 
inſtitut bei dem Abſchluß von Konvertierungsverträgen unſe⸗ 
rer Genoſſenſchaften mit den Schuldnern zugelaſſen worden. 
Es können alſo unſere Kreditgenoſſenſchaften mit den in 
Frage kommenden Schuldnern Verträge abſchließen. Dem⸗ 
nächſt werden den Kreditgenoſſenſchaften Rundſchreiben mit 
Anlagen zugehen, aus denen die für den Abſchluß der Kon⸗ 
vertierungsverträge erforderlichen Angaben und Unterlagen 


erſichtlich ſein werden. 
Landesgenoſſenſchaftsbank 
Bank Spöldzielczy 3 ogr. odp. Poznan. 


Zinswucherverordnung | 

vom 7, 11. 1932. D3. Mit. 98, Poj. 84. 
Die Verordnung, dem Verbande bis zum 10. nach jedem 
bjahreserſten für das vorangegangene Halbjahr Zins⸗ 
nachweiſe für erhobene Zinſen und Provpiſionen einzureichen, 

iſt nicht aufgehoben. 

Die Monats- bzw. Vierteljahresberichte A und B haben 
mit der oben angeführten Verordnung nichts gemein. Es 
fehlen darin auch die weiteren Angaben (Proviſton, Gebüh⸗ 


, ten), bie vom Finanzminiſterium verlangt werden Genauere 
Ausführungen bitten wir im Zentralwochenblatt Nr. 47 aus 


1932 S. 669 nachzuleſen. 

Alle Kreditgenoſſenſchaften, die ihre bis zum 10. 1. 1935 
fällig geweſenen Nachweiſe dem Verbande noch nicht einge⸗ 
reicht haben, bitten wir, dies umgehend nachzuholen. 

Zinsnachweiskarten können vom Verband bezogen 


werden. 
N machen wir die Kreditgenoſſenſchaften noch⸗ 
mals auf die pünktliche Einſendung der Nachweiſe aufmerk⸗ 
am. Wir wären ſonſt verpflichtet, die ſäumigen Genoſſen⸗ 
haften der zuſtändigen Finanzbehörde zu melden. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaflen in Polen. 


die Neuordnung der genoſſenſchaftlichen 
Reviſionsverbände. 


Die Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz vom 13. März 
b. 3s, die im Landw. Zentralwochenblatt vom 18. und. 
25. Mai 1934 (Nr. 20 und 21) bereits beſprochen worden iſt, 
enthält Veſtimmungen über eine weitgehende Reform des 
Genoſſenſchaftsweſens. Neben einer Reihe von Vorſchriften 
über die praktiſche Tätigkeit der Genoſſenſchaften, Erhöhung 
der Verantwortung der Genoſſenſchaftsorgane und der Revi⸗ 
fiensorgane und Regelung der Angelegenheiten der Nicht⸗ 
verbandsgenoſſenſchaften enthält das neue Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz einſchneidende Beſtimmungen über die Reviſionsver⸗ 
bände. Das Reviſionsrecht der Verbände erloſch nach 6 Mos 
naten ſeit dem Inkrafttreten des neuen Geſetzes. Innerhalb 
dieſer Zeit ſollten ſich die Verbände um die Neuverleihung 


Murowana⸗Goslina: Donnerstag, 28, 


des Reviſionsrechtes beim Finanzminiſter bemühen, wobei 
von vornherein feſtſtand, daß bei der Neuverleihung des 
Reviſionsrechtes die Tätigkeit der Verbände nach Genoſſen⸗ 
ſchaftsarten und Gebieten eingeſchränkt werden ſollte. Bleich- 
zeitig ſollte ein Zuſammenſchluß gleichartiger Verbände er⸗ 
folgen und dadurch die Zahl der Reviſionsverbände ver⸗ 

ringert werden. : ; 

Bis dahin beſtanden 23 Reviſionsverbände und zwar 
12 polniſche, 5 deutſche, 2 ukrainiſche und 4 jüdiſche. 

Gegen die weitgehenden ſtaatlichen Eingriffe in die Ver⸗ 
bandsbildung ſowie gegen die weitgehende Einflußnahme des 
© oj enio orales auf bie Perſonalverhältniſſe und den 
Haushalt des Verbandes machte ſich ein lebhafter Widerſtand 
von ſeiten der genoſſenſchaftlichen Organiſationen geltend 
Zahlreiche Verbände, die ſeit einem Menſchenalter beſtanden, 
ſträubten ſich lebhaft dagegen, ihre Selbſtändigkeit aufzu⸗ 
geben. Trotz aller Einwände und Widerſtände mußten ſich 
aber die Verbände ſchließlich dem Reformprogramm der 
Regierung fügen. Die größte Schwierigkeit lag zunächſt 
darin, ſämtliche polniſchen landwirtſchaftlichen und Erwerbs⸗ 
Genoſſenſchaften in einem Verband zu vereinigen. Dieſe 
Genoſſenſchaften gehörten bisher 9 verſchiedenen Verbänden 
an. Nach längeren Verhandlungen gelang es aber dem Vor⸗ 
figenden des Genoſſenſchaftsrakes, eine Verſtändigung mit 
dieſen Verbänden zu erzielen. Sie löſten ſich auf und über⸗ 
führten ihre ARR: ten in den neu gegründeten „Ber: 
band der landwirtſchaftlichen und Erwerbs⸗ und Wirtſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften der Republik Polen“. Dieſer Verband wird 
rund 5500 Genoſſenſchaften, das ſind 80% aller polnijchen 
e deen umfaſſen und zwar 650 ſtädtiſche Kredit⸗ 
jenoſſenſchaften (Volksbanken), 2800 ländliche Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften, 300 ataare Handelsgenoſſenſchaften und 
1000 Molkereigenoſſenſchaften. Der Reſt umfaßt verſchiedene 
landwirtſchaftliche Hilfs⸗ und Produktivgenoſſenſchaften. Alle 
dieſe Genoſſenſchaften zuſammen dürften ein Betriebskapital 
von annähernd 500 Millionen Zloty beſitzen. Der ſtaatliche 
Einfluß auf die Führung des Verbandes iſt dadurch geſichert, 
daß von den 32 Mitgliedern des Verwaltungsrates 14 Ver⸗ 
treter vom Finanzminiſter ernannt werden. 

Von den übrigen polniſchen Verbänden bleiben beſtehen: 
Der Verband der Konſum⸗Genoſſenſchaften mit rd. 940 Mit- 
gliedern, der Verband der Militärgenoſſenſchaften mit rd. 
260 Mitgliedern und der Verband der Baugenoſſenſchaften 
mit rd. 400 Mitgliedern. Außerdem iſt noch ein neuer Ver⸗ 
band gegründet worden mit dem Sitz in kuck, der haupt⸗ 
ſächlich ländliche Genoſſenſchaften im Gebiete von Wolhynien 
umfaſſen ſoll. 

Von den 5 deutſchen Verbänden haben 2 Verbände 
das Reviſionsrecht behalten und zwar der Verband deutſcher 
Genoſſenſchaften in Poſen für die Wojewodſchaften Vojen, 
Pommerellen, Kattowitz, Lodz und Warſchau und der Ver⸗ 
band ländlicher Genoſſenſchaften in Graudenz für die Woje⸗ 
wodſchaft Pommerellen, Der Verband landwirtſchaftlicher 
Genoſſenſchaften in Poſen und der Verband deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften in Lodz haben das Revyiſionsrecht verloren 
Die Genoſſenſchaften dieſer beiden Verbände ſind daraufhin 
im Einvernehmen mit dem Genoſſenſchaftsrat dem Verbande 
deutſcher Genoſſenſchaften in Poſen beigetreten. Nach dieſer 
Neuregelung wird der Verband deutſcher Genoſſenſchaften 
in Poſen rd. 650 Genoſſenſchaften umfaſſen, der Verband 
ländlicher Genoſſenſchaften in Graudenz rd. 190. 

Damit iſt mit wenigen Ausnahmen den deutſchen Ge⸗ 
noffenichaften in den oben erwähnten Wojewodſchaften die 
Zugehörigkeit zu einem deutſchen Reviſionsverbande erhalten 

eblieben. Allerdings ift die Tätigkeit der Verbände auf 

eſtimmte Genoſſenſchaftsarten beſchränkt. So haben z. B. 
die deutſchen Verbände keine Erlaubnis erhalten, Bauge⸗ 
e e aufzunehmen. Ferner ift auch die Zugehörig⸗ 
keit von Molkereigenoſſenſchaften zu den deutſchen Verbänden 
nur auf die Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen be⸗ 
ſchränkt. Wenn auch in den Wojewodſchaften Kattowitz, Lodz 
und Warſchau nur vereinzelte Molkereigenoſſenſchaften bez 
ſtehen, ſo iſt doch die Gründung ſolcher Genoſſenſchaften in 
dieſen 3 Wojewodſchaften erſchwert und die Aufnahme in 
einen deutſchen Verband ausgeſchloſſen. 

Noch bedauerlicher iſt es aber, daß dem Verbande 
deutſcher Genoſſenſchaften in Lemberg, dem die deutſchen 
Genoſſenſchaften in Galizien und Wolhynien angehören, das 
Repiſionsrecht entzogen worden it und auch ein Anſchluß 
dieſer Genoſſenſchaften an einen der beiden deutſchen Ver⸗ 


bände unmöglich gemacht wurde dadurch, daß die Ausdehnung 
des Tätigkeitsbereichs der deutſchen Verbände auf Galizien 
und Wolhynien nicht genehmigt worden ift. 

Von den Verbänden der übrigen völkiſchen Minderheiten 
bleiben 2 ukrainiſche Verbände mit 2940 Genoſſenſchaften 
und 2 jüdiſche Verbände mit 640 Genoſſenſchaften beſtehen. 
Mit dieſer Neuordnung der genoſſenſchaftlichen Revi⸗ 
ſionsverbände beginnt ein neuer Abſchnitt des polniſchen 
Genoſſenſchaftswe ens. Hoffentlich wird dieſer neue Abſchnitt, 
der im Zeichen einer weitgehenden ſtaatlichen Kontrolle und 
Einflußnahme ſtehen wird, einen neuen Aufſtieg des Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens einleiten. An dem Wollen der Genoſſen⸗ 
ſchaften und ihrer Verbände ſoll es nicht fehlen. i 


Recht und Steuern 


Steuererklärungen der Landwirte 1035. 

Durch Verordnung vom 5. 2. d. Is. (Dz. Uft. Bof. 50) 
iſt der Termin für die Abgabe der diesjährigen Einkommen⸗ 
ſteuererklärungen, ſowie der Termin für die Leiſtung der 
Anzahlung auf die diesjährige Einkommenſteuer bei phyſi⸗ 
ſchen Perſonen, welche Handels⸗ oder Wirtſchaftsbücher 
führen, auf den 1. April d. Is. verlegt worden. Bezüglich 
der Einkommenſteuererklärungen phyſiſcher Perſonen, die 
keine Bücher führen, ſowie bezüglich der Umſfatzſteuererklä⸗ 
rungen phyſiſcher Perſonen (3. B. für Brennereien) bleibt 
es mithin bei dem Termin des 1. März. Zur Abgabe der 
Einkommenſteuererklärungen bis zum 1. März ſind alle 
nichtbuchführenden Landwirte mit einer Beſitzung von über 
400 Morgen verpflichtet. — 

Näheres, die Einkommenſteuererklärungen betreffend, 
wollen unſere Mitglieder bei der zuſtändigen Bezirksge⸗ 
ſchäftsſtelle erfragen. — 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Bekanntmachungen ; 


Amtierung bei der Landwirtſchaftskammer. 

Der Vorſitzende der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer 
hat den Dienstag einer jeden Woche als jenen Tag feſtgeſetzt, 
an dem alle Abteilungsvorſtände und Leiter der Aaminerrlerle 
in den Büros der Landwirtſchaftskammer anweſend fein follen, 
um alle Angelegenheiten mit intereſſierten Landwirten zu er⸗ 
ledigen. Fällt auf den Dienstag ein Feiertag, ſo fällt die Ver⸗ 
pflichtung zur Anweſenheit im Büro auf den Montag. 

Eine Ausnahme machen nur die Veterinärabteilung und das 
Referat für Baconproduktion, Leiſtungskontrolle und Schweine⸗ 
abſatz, weil dieſe Leiter gerade am Dienstag auswärtigen Dienſt 
haben. Sie werden dafür an jedem Montag im Büro an⸗ 


weſend ſein. 
Fehlerhafte Form der Bacon. 
Nach einer Mitteilung des Korreſpondenten der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer aus London hat ſich die Qualität der polniſchen 
acon in den letzten Monaten ſehr gebeſſert, ſo ri Preiſe 
ür polniſche Bacon beinahe an die holländiſchen ranreichen. 
as ijt der Standardiſierungskontrolle zu verdanken, die ſowohl 
in den Fabriken als auch am Orte der Verladung in Gdingen 
darüber wacht, daß die aus Polen exportierte Ware den Anforde⸗ 
rungen des engliſchen Marktes enilri In der letzten e 
at das Standardiſierungsoberinſpektorat der Landwirtſcha gs 
ammer mitgeteilt, daß bei der Kontrolle in 5 Packungen, die 
aus einer großpolniſchen Baconfabrik ſtammten, fehlerhafte For⸗ 
men der Bacon feſtgeſtellt wurden und zwar von einer Länge 
von 62—66 cm und einer Breite von 35—38 cm, während die 
geforderte Länge 70 em betragen foll. Die Landwirkſchaftsktammer 
fordert daher jene Landwirte, die Schweine an die Baconfabriken, 
insbeſondere aber die Landwirte, die die Nakler Fabrik beliefern, 
auf, daß ſie weder im Freihandel TA auf Grund von Verträgen 
zu kurze Maſtſchweine mit breitem Bauch abliefern ſollen. Die 
Beachtung dieſer Grundſätze liegt im Sl der Landwirte 
jelbjt, da bei wiederholter AR von überfetteter und kurzer 
Stücke der polniſche Exportverband für Bacon und tieriſche Pro⸗ 
dukte das Kontingent herabſetzen kann. Die Inſtruktoren der 
Landwirtſchaftskammer wurden aufgefordert, Deklarationen von 
Landwirten nicht zu unterſchreiben und ſie von der Lieferungs⸗ 
liſte zu ſtreichen, wenn ſie einen Schweinetyp haben, der den Be⸗ 
dingungen, die von dem Standardiſterungsinſpektorat aufgeſtellt 
wurden, nicht entſpricht. 


Allerlei Wiſſenswertes 


Jungviehhaltung und Fütterung im Winter. 


Das von kalter Herbſtweide kommende Jungvieh darf 
über Winter im warmen Kuhſtalle verweichlicht werden. 


i 
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muß an den Aufenthalt im Freien gewöhnt bleiben und darf im 
Stall den Winterpelz nicht verlieren, weil es ſich ſonſt beim er⸗ 
wünſchten zeitigen Austrieb im Frühjahr erkältet. Am beſten 
find für abgehärtetes Jungvieh im Winter eräumige Laufjtälle, 
an die ſich ein ausreichender Auslauf anſchließt, wo ſich das 
ungvieh wenigſtens tagsüber tummeln kann. Die Tür kann 
ändig offen bleiben, darf ſich aber nicht gerade auf der den 
alten Winden ausgeſetzten Seite befinden. Sugluft ſoll man 
nach Möglichkeit verhindern und durch reichliche inſtreu für ein 
trockenes, warmes Lager ſorgen. Im Stall e Tränk⸗ 
beser darf nicht einfrieren, wo dies der Fall ift, ſchließt man 
bejjer bei ſtrengem Froſt nachts die Tür. Aengſtlicher braucht 
man aber nicht ju ein, die Natur ſchützt A aufgezogenes 
Ro ſchon ſelbſt urch ſtark entwickeltes Unterhaar gegen Die 
älte, wobei die von guter Weide mit in den Stall gebrachte 
genant mithilft. Jwetmäkig trennt man im Laufſtall und 
usfauf das Jungvieh nach Altersklaſſen, damit die jüngeren 
Rinder nicht von der Krippe abgedrängt werden, auch unbehelligt 
a Stall aufſuchen und beſſeres, eiweißreiches Futter bekommen 
nnen. 


Bei der Winterfütterung ift die altbewährte Regel zu Bes 
achten, daß Jungvieh nicht fett auf die Weide getrieben, viel⸗ 
mehr im Winter in einem Zuſtande erhalten wird, der die Aus⸗ 
nutzung der Weide vom erſten Tage des Auftriebes an ermög⸗ 
licht. Ueber ein Jahr alte Rinder ſind alſo knapp zu p und 
brauchen kein Kraftfutter, wenn genügend ge zur erfügung 

eht. Die Gruppe jährige Rinder kommt ſehr wohl mit 10 kg 

üben, die teilweiſe auch durch lag Een werden können, 
3—4 leg Heu, 1 leg Zuckerſchnitzel je Kopf und Tag und ZN 
ſtroh na Bedarf aus. ei der Gruppe zada tig inder 
verdoppelt man die Rüben und ER ine Beeinträch⸗ 
tigung der Körperentwicklung darf allerdings nicht eintreten. Es 
ſchadet aber nichts, wenn bei Beſchränkung auf wirtſchaftseigenes 

rundfutter das ältere Jungvieh nur wenig an Gewicht zu⸗ 
nimmt. Eine gute Sommerweide gleicht eine knappe Winter⸗ 
B Berg wieder aus. Das iſt die Erfahrung alter Weidewirte. 

n Vergleichsverſuchen erreichte ebenfalls die ohne Kraftfutter 
durch den Winter gebrachte Rindergruppe bis zum Abtrieb von 
der Weide den EE Gemihtszuwams, wie die im Winter rei- 
lich mit Kraftfutter verſorgte Gruppe. Das ift erklärlich, weil 
den mit voluminöſem Grundfutter durch den Winter gebrachten 
Rindern die Umſtellung auf das ebenfalls voluminöſe Weidefutter 
leichter fällt. Sie können alſo vom erſten Weidetage an das 
zunächſt beſonders nä rſtoffreiche Gras gleich in ek umſetzen, 
während an Kraftfutter gewöhnte Rinder in den erſten chen 
gewöhnlich erheblichen Gewichtsverluſt erleiden. Deshalb be⸗ 
ſchränkt man zweckmäßig die Kraftfuttergaben auf das noch nicht 
ein Jahr alte SOC: das unbedingt Kraftfutter haben muß. 


Die Fleiſch⸗ und Fettbildung der Schweine 


in verſchiedenem Lebensalter wird ganz von der Natur beherrſcht. 
Der Tierhalter kann ſie nur durch eine A A Fütterung 
ördern. Die Fleiſchbildung geht hauptſächlich bei dem jungen 
Tier vor ſich. Solange es nicht übermäßiges Futter erhält, ver⸗ 
wendet es dieſes — außer auf Knochen⸗ und Blutbildung — 
ganz auf Fleiſchanſatz (Muskeln). Erſt wenn das Futter den not⸗ 
wendigen Lebensbedarf überſteigt, ſpeichert das Tier auch Reſerve⸗ 
ſtoffe im Körper auf. Dieſe werden als Fett zwiſchen den 
Fleiſchfaſern abgelagert. Als Schlachtware ergeben Ki e jungen 
Schweine dann das mit Fett „durchwachſene“ Fleiſch. Dieſes 
eignet ſich beſonders für den Fleiſchfriſchverkauf. — Anders ver- 
hält es ſich bei älteren Tieren. Hier iſt die Fleiſchbildun i na 

bem Alter RORY oder hat ganz ihr Ende erreicht. Das g eiſch i 

aber — weil es fettärmet ift — kerniger als bei jungen, noch 
wachſenden Tieren. Deshalb wird es mehr zur Dauerware (Burtt) 
verarbeitet. Bei der Maſt vollkommen oder pr vollkommen 
ausgewachſener Schweine handelt es ſich daher hauptſächlich um 
die Bildung von Körperfett. Dieſes ſetzt ſich vornehmlich unter 
der Haut als Speck ab, der ebenfalls von großer Haltbarkeit 
iſt. — Es geben alſo jüngere Schweine nach dem Schlachten 
beliebte Bratenſchweine ab, die älteren dagegen die Wurſt⸗ 
bzw. Schinken⸗ und Speckſchweine. Während erſtere dem Tages- 
bedarf — insbeſondere der anſpruchsvolleren ſtädtiſchen Ver⸗ 
braucher — dienen, find ältere Schweine für AP be> 
ſtimmt und werden daher meiſtens auch für Hausſchlachtungen 
vorgezogen. 


Nährſtoffgehalt des Bodens und Ausfrieren der Pflanzen. 


Nach durchgeführten Verſuchen haben ſich hinreichend ernährte 
Pflanzen widerſtandsfähiger gegen Pflanzenkrankheiten erwieſen 
als Pflanzen von nährſtoffarmen Böden. Auch ſollen gut ge⸗ 
düngte Pflanzen nicht ſo ſchnell ausfrieren wie Pflanzen von 
nährſtoffarmen Böden, weil der Gefrierpunkt der erſteren Pflan⸗ 
zen wegen der ſtärkeren Salzkonzentration im Zellſaft tiefer liegt 
als auf nährſtoffarmen Böden, die die Auswinterung fördern. 
Es wäre daher ratſam, Verſuche nach dieſer Richtung durchzu⸗ 

ren. 


Ba... 


| Markt: und Börſenberichte | 


Geldmarkt. 
Kurſe au der Poſener Börſe vom 19. Jebruar 1935 
Bank Polſki⸗Akt. (100 ) zi 98.—4½ amortiſterbare 
4% Konvertierungspfandbr. Golddollarpfandbriefe 
der Poj. Landſch.. .. . 48.25% 1 Dollar zu 8.90 21 
4% % Siotypfandbr. der Poſ. früher 8%) . 48.25% 
Landſch. (früher 6% 50% iłaatl. Konv.⸗Anleihe 68.— 9% 
Roggenrenkenbriefe) 49—% 13% Bauprämienanleihe 
Serie I (50 21 )) 46.25 zł 
Kurſe an der Warſchauer Börje vom 19. Februar 1935 
5% Staatl. Konv.⸗Anleihe 1 Dollar =...1.::.. 5.27% 
zł 68.25-68.50 |1 Pfd. Sterling = «+». 8 
30 Bauprämienanleihe 100 ſchw. Franken = 
Serie I (50 zł)...... zł 46.50 100 holl. Guld. . 
100 deutihe Mark .... zł 212.60 | 100 ſſchech. Kronen . zt 
100 franz. Frank.... 7! 8494% 
Distontjag der Bank Politi 5% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 19. Februar 1936 
1 Dollar = Dan. Gulden 3.056 100 3łoy = Danziger 
1 Pfd. Stig. — Danz. Guld. 14.951 Gulden 57.85 
Kurſe an der Berliner Börfe vom 19. Februar 1935 
100 holl. Guld. = deutſch. 1 Dollar = deutſch. Mark 2.482 


EE „ 1868.58 Anleiheablöſungsſchuld 
100 ſchw. Franken = nebit Ausloſungsr. Nr. 
deutihe Mark... ...... 80.80] 1— 90000. 1115 
1 engl. Pfund = diſch. Dresdner Bank 82. Ó 
3 12.130 | Otſch. Bank u. Diskonkogeſ. 82.25 


Mark 
100 Zloty = diſch. Mark 47.08 
Amtliche Durchſchnittsturſe an der Warſchauer Börje. 


Dollar Für Schweizer Franken. 
(18. 2.) 5.30; (16. 2.) 5.29% (18. 2.) 171.45 (18. 2.) 171.46 
(14. 2.) 5.29% (18. 5 5317 f/ (14. 2.) 171.45 (18. 2.) 171.48 
(15 2.) 5297 (19. 2.) 527% |(15. 2. 171,45 (19. 2.) 171.48 


Zlotymäßig ertedjnetec Dollarturs an der Danziger Börſe. 
13. 2. 5.81, 14.—15. 2. 5.298, 16. 2. 5.293, 18. 2. 5.30, 19. 2.5. 28, 


Seſchäftliche Mitteilungen der Landw. Fentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 20. Februar 1935. 

Zement. Wie die Tageszeitungen jetzt berichten, beſteht für 
das neue Kartell, zu dem ſich die maßgebenden Fabriken neuer⸗ 
dings wieder zuſammengeſchloſſen hatten, keine ol: bag es 
von der Regierung bejtätigt werden wird. Wir empfehlen daher 
dringend, für die nächſte Zeit ganz beſonders vorfichtig beim Eine 
kau bericht 110 zu diſponieren. Die Lage iſt zurzeit vollkommen 
unüberſichtlich. 

Einzelne Werke halten noch auf den von uns in voriger 
Woche veröffentlichten Werkspreis von Zloty 3,30 für die 100 kg 
einſchließlich Sack Frachtparität Lazy. Dagegen find wir heute 
in der Lage, Zement aus dem „Wyfoia“ Konzern, alls die Auf⸗ 
träge bis zum 25. d. Mts. bei uns eingehen, mit Zloty 3,10 für 


die 100 kg einſchließlich Sack Frachtparität Lazy unter den Bee 


kannten Bedingungen zu liefern. 
Textilwaren. Unſere Veranſtaltung der „Weißen Woche“ ift 
am 20. b. Mts. beendet worden. Die Umſätze waren zufrieden⸗ 


ſtellend. 

Wir geben bekannt, daß wir die Reſtbeſtände aus der Weißen 
Woche“ weiter 1 Ausnahme⸗Preiſen ausverkaufen. Wir emp⸗ 
jc aber, falls noch ZA vorliegt, Diejen ſofort zu decken, 
a die Beſtände nicht mehr a 15 gro 1 

Wir find gern bereit, auf Wunſch ſchriftliche ein nebſt 
Muſtern herauszugeben, ſo daß es nach Posen den Einkauf auch 
schriftlich zu tätigen, und die Reife nach Poſen zu ſparen. 


pojener Wochenmarktbericht vom 20. Februar 1950. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je Qualität für ein Pfund 
Tiſchbutter 1,30, Landbutter 1,10, Weißtäſe 20—25, Milch 20, 
Eier 1,10. — Auf dem Gemüſemarkt zahlte man für Spinat 70 
bis 80 „Kohlrabi 10, Suppengrün, 1 00 5—10, PATKA, 
toh! 20, Weißkohl 20 d. Pfd., Rotkohl 20—30 d. Pfd. Grünkohl 
30, Roſenkohl 80, jaure Gurken 5—15, Sauerkraut 15, Mohrrüben 
5—10, Zwiebeln 5—8, Knoblauch 10, Schwarzwurzeln 40, Wruken 
10, getr. Pilze 4 Pfd. 50—60, Erbſen 30—35, Bohnen 25—35, 
Rhabarber 50—55, Aepfel 40—60, Apfelſinen 15—25, Zitronen 
6 Stück 50, Backobſt 80—1, Backpflaumen 80—1,10, Kartoffeln 
3—4, Salatkartoffeln 10, rote Rüben 8, grüne Peterſilie 10. — 
Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 1.50 —3, Enten 
24,50, Ganje 3,50—10, Perlhühner 22,50, das Paar Tauben 
1,20, Kaninchen 2. — Für Rindfleiſch zahlte man 70—80, 
Schweinefleiſch 45—65, Kalbfleiſch 40—80, emoe Eo 80, Gez 
adtes 60, Roher Speck 50, Näucherſpeck 70, Schmalz 60—65 
albsleber 1, Schweineleber 60, Rinderleber 40—50. — Au 
dem Fiſchmarkt wurden nachſtehende Preiſe erzielt: Cd leie 1,20, 
Bleie 1, Karpfen 1,20, Karauſchen 1, Hechte 1,20, Wei fiſche 60, 
0 Heringe 35—40—45, Salzheringe 10—15, Räucherheringe 
0—30. 


ee 
Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 20. Februgr 1935. 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznan 
Umſätze: Roggen 150 t 15.50; Weizen 15 t 16.45; 15 t 16,50. 


Richtpreiſe: Klee, weiß. . 80.00—110.00 
Roggen 15.25 — 15.50 | Klee, ſchwediſch 220.00 240.00 
Weizen sss 15.75 16.25 Klee, gelb, ohne 
Braugerſte . 21.00 —21.75 Schalen. . 70.00—80.00 
Einheitsgerſte ..  19.75—20.00] Wundflee „ . „ 75.00—95.00 
Sammelgerſte .. 18.75—19.25 | Timothyklee .... _60.00—70.00 
Hafer . 15.00—15.50 Raygras 90.00 100.00 
Roggenmehl 65% 20.75 — 21.50 Weizen reh foje 2.75—2.95 
Weizenmehl 65% 24.00 — 24.50 Weizenſtroh, gepr. 3.35 8.55 
Noggenkleie .. 10.50 — 11.00 Rogen reh loſe 3.09—8.25 


» * „„ „ 


Wefzenkleie, mittel 10.25— 10.75 Roggenſtroh, gepr. „3.50.75 
Weizenkleie, grob 
Gerſtenkleie 
Winterraps 
Leinſamen . „ 44.00 47.00 
Senf „ I] 39 00 43.00 
Sommetwide s s 29 0081.00 
Peluſchken . 31.00 88.00 
Viktorigerbſen . 36.00 42.00 

olgererbſen . 30 0032.00 

laulupinen .. 10.0010 50 
Gelblupinen „ 12.0012 50 
Seradellaa . 18 0015.00 
Klee rot, roh 180.00 140.00 
Klee rot, 95—97% 155.00 165.00 


Stimmung: ruhig. 


: Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 1 ogn 
657, Gerſte 60, Hafer 50, Weizenmehl 90.5, Roggenmehl 133.8, 
Weizenkleie 256.25, Gerſtenkleie 15, Senf 15, Viktorigerbſen 55, 
Na 24, Seinjamen 4.5, Serradella 7.5, blaue Lupinen 15, 
Rotklee 1.85, Gelbklee 0.5, Luzerne 0.5, Sämereien 1.83, Sonnen⸗ 


3.50—83.75 
4.00—4.25 
2.20—2.70 
‚3.10—3.30 
7.00—7 50 
2,50—8.00 
8.00—8.50 
8.50—9.00 
18.00—18.25 
13.00—13.25 


11.00—11.50 
10.50—12.90 
41.00—44.00 


Haferſtroh, lofe . 
Haferſtroh, gepr. 
Gerſtenſtroh, loſe 
Gerſtenſtroh, gepr. 
Heu, loſe 
Heu, gepreßt 
Netzeheu, loſe . 
Netzeheu, gepreßt 
Leinkuchen 
Rapskuchen 
Sonnenblumen⸗ 
kuchen PR are 
Sojaſchrot ss 
Blauer Mohn 


19.00 19.50 
20.00 20.50 
34.00 88.00 


blumenkuchen 17, Hanf 2 t. 


: Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Preis 

entſprechend. 


Gehalt an 


Preis in Zloty für 1 kg 


Futtermittel 


Kartoffeln 


2,24] 16—| 09 ——| — 
Roggenileie „soo... 11 — 46,9 | 10,8 1,021 0,54 
Meizenkleie „..:.. | 11 —| 48,1 11,1 0,99 0,52 
Gerjtentleie ...... | 12—] 47,8 6,7 1,79] 0,93 
Reisfuttermehl „,.. | —— | 684 | 6— —— | —— 
6 „ „ A „81,5 | 6,6 ——| —— 
Hafer mittel „ J 15,751 59,7 7,2 2,19] 1,16 
Gerſte mittel . „ „„ f 20—] 72—| 6,1 3,28] 1,76 
Rongen mittel . | 15,50] 71,3 | 8,7 1,781 0,77 
Zupinen, blau ..... 4 12—] 71 — | 23,3 0,52] 0,22 
Lupinen, gelb 6 0,421 0,25 
Ackerbohnen 3 1,451 1,09 
Erbſen (Futter) 9 1,48] 1,04 
Sens 8 101] 0,65 
£eintudjen*) 38/427 2 0,66] 0,42 
| Rapstuchen*) 36/40% . . 0,61] 0,37 
Sonnenblumentuchen*) f 
447 S 0,62 | 0,44 
Gronugluchen*) 55% . 0,51] 0,40 
Baumwollfaatmehl ges 
chälte Samen 50%, —.— | —.— 
Rotostuhen*) 27/3297 0,95] 0,48 
Palmkernkuchen, nicht 
iet 1,15] 0,58 
Sojabohnenkuchen 50% 
faner nicht extrah. 40,7 0,49] 0,87 
Fi chme D e | 48,50] 64— | 55,— 0,794 0,76 
Miſchfutter: 
30% Sojamehl 48/50% 
c. 40% Erdn.⸗Mehl55½ H 21,50] 73,5 134,2 0,68] 0,46 
530% Palmk.⸗ „ 21% 


**) Der Stärtewert Gare Stärkewert des Eiweißes) ijt jo 
po bewertet wie der in Polen Billa Stärkewert in der Rate 
Hoffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 20. Februar 1935. Spółdz. z ogr. odp. 


i 


Schlacht, und Diehkot Poznań vom 19. Sebruar 1956 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten) > N 

Auftrieb: 595 Rinder, 1780 Schweine, 705 Kälber, 35 Schafe; 
zuſammen 3115 Tiere. gs ; 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht anges 
ſpannt 48—52, füngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 40—46, 
ältere 34—38, mäßig genährte 26—30. — Bullen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 44—48, Maſtbullen 34—40, gut genährte, ältere 
80—34, mäßig genährte 24—28. — Kühe: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 46—50, Maſtkühe 38—42, gut genährte 24—26, mäßig 
Is 18—20. — Färſen: vollfleiſchige, aegen afete 48—52, 
Maſtfärſen 40—46, gut genährte 34—38, mäßig genährte 26—30. 
— Jungvieh: gut genährtes 26—30, mäßig genährtes 24—26.. 
— Kälber: befte ausgemäſtete Kälber 58—64, Maſtkälber 54 
bis 56, gut genährte 48—52, mäßig genährte 40—46. - 

Schafe: vollfleiſchige, 


ausgemäſtete Limmer und füngers 


ältere Hammel und Mutterſchafe 


Sammel 60—62, gemäſtete, 
54—56. 

Maſtſchweine; vollfleiſchige von 120—150. kg Lebendgewicht 
62—66, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 56—60, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 52—54, ns weine 
von mehr als 80 kg 48—50, Sauen und ſpäte Kaſtrat 

Tendenz: normal. 


e 48—56. 


Haushallungskurſe Janowitz 


Janowiec, pow. Żnin, 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. i 
Gründliche Ausbildung im Kochen, Backen, Schneidern, 
Weißnähen, Plätten uſw. 5 
Schön gelegenes Heim mit großem Garten. Elektriſches 
Licht. Bäder. Der volle hauswirtſchaftliche Kurſus dauert 
6 Monate. Er umfaßt eine Kochgruppe und eine Schneider⸗ 
gruppe von je 3 Monate Dauer. Ausſcheiden nach 3 Monaten 
mit Teilzeugnis für Kochgruppe oder Schneidergruppe möglich. 
Der Eintritt kann zu Anfang jeden Vierteljahres erfolgen. 
Beginn des nächſten Kurſus am 4. April 1935. 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld 80 21 monatlich. 
Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von Rückporto. 
Die Leiterin. 


Einladung 
zur ordentlichen Generalverſammlung des Landwirtſchaft⸗ 


lichen Zentralverbandes in Polen zap. tow., Sitz Bromberg, 
die am 


Freitag dem 22. März d. Js. voem, 107 Uhr 


in den Räumen unſeres Hauſes, Bydgoſzez, ul. 20. ſtycznia 20, 
Nr. 2, I. Stock, ſtattfindet. 
Tagesordnung: 

t. Eröffnung. 

2. Geſchäfts bericht. 

3. Allgemeine Ausſprache. 

4. Satzungsänderung. 

5. Anträge und Verſchiedenes. 


Der engere Vorſtand: 


i. A.: Feldt ⸗Kowrö 
Woeſtgendes 1 


sm» Sämereien] 


in- und ausländischer Züchtungen bietet an 

Samengrosshandlung (183 

= WIEFEL & CO., Bydgoszcz = 
Tel. 820 vorm. Wedel & Co. ul. Diuga 42 


Illustrierte Preisliste auf Wunsch gratis u. franko. 


e Frühjahrsſaatgut © 
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Original Mahndorfer frühe gelbe Viktorigerbſe, 

I. Abſaat mahndorfer frühe gelbe Bitlorigerbſe. 
Original Mahndorfer blauſamiger Viktoria Schließmohn, 
Original Heine's Kolben Sommerweizen, 

II. Abſaat Heine’s Kolben Sommerweizen, 

I. Abſaat Svalöf's Goldgerſte anerkannt von der W. J. R. 


ſowie 


U 


Original Peragis Sommerweizen, nicht anerkannt, 
verkauft und ſtehl mit bemuſtertem Ungebof zu Dienjfen 


Dominium Lipie, 


Aufträge nimmt auch entgegen die Poſener Saatbaugeſellſchaft. 


S EEE SĘ 
— — — 


BE 


Schüler der Sroda'er 


Poſt und Bahn 
Gniewkowo. (161 


r 


Landw. Winterſchule 


ſuchen ab 1. 
Afſiſtenten. 


IV. 1935 Stellung als Eleven oder 


Gefl. Offerten zu richten an Siegbert 


Pahl, Szkoła Rolnicza w Srodsie 


Obwieszczenia. 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 13 przy firmie 
Spar- u. Darlehnskasse Spółka 
znieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Borku wpisano dzi- 
siaj co następuje: 

Uchwałą Nadzwyczajnego 
Walnego Zgromadzenia z dnia 
27 października 1933 r. zmie- 
niono $$ 1, 2, 40i 45 statutu. 
Koźmin, 31 stycznia 1935 r. 

Sąd Grodzki. 1191 


R. Sp. VJ. 
W rejestrze spółdzielni tu- 
tejszego Sądu wpisano dziś 
na stronie 3, odnośnie Spar- 
und Darlehnskasse, spöldziel- 
nia z odpowiedzialnością nie- 
ogranic w Rojewicach, 
że uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 31 maja 1934 r. 
wybrano członkiem zarządu 
Karola Schillinga, rolnika w 
Starejwsi w miejsce ustępu- 
ącego Friedricha Ziihlkego, 
nowrocław, 11 lutego 1935r. 
Sąd Grodzki. 193 
—— ———ñ— KA 

R. Sp. 14. 
W rejestrze spółdzielni tu- 
tejszego Sądu wpisano dziś 


Gegründet 1881. 


Feuer-, Lebens-, Hafipflicht-, Unfall-, El 


na stronie 14, odnośnie Mle- 
czarni Spółdzielczej, z nieo- 
ograniczoną odpowiedzial- 
nością w. Ośniszczewku, że u- 
chwałą Walnego Zgromadze- 
nia z dnia 4 sierpnia 1834 r. 
zmieniono $$ 12, 16i 26 sta- 
tutu, 

$ 12, otrzymuje następu- 
jący dodatek: Posiedzenia za- 
rządu zwołuje przewodniczący 
w miarę potrzeby, conajmniej 
jednak raz na miesiąc, Zarząd 
zdolny jest do uchwał, jeżeli 
wszystkich członków zapro- 
szono i obecnych jest więcej 
niż połowa członków. Uchwa- 
ły jego zapadają większością 
głosów; w razie równości gło- 
sów rozstrzyga głos prze- 
wodniczącego. 


$ 16 otsrzymuje następują- 
cy dodatek: Rada nadzorcza 
jest zdolna do powzięcia u- 
chwały, gdy wszyscy 'człon- 
kowie zostali zaproszeni i o- 
becnych jest więcej niż po- 
łowa członków. Uchwala ona 
większością głosów; w razie 
równości głosów rozstrzyga 
głos przewodniczącego. 


$ 26 uzupełnia się przez do- 
danie a słów — 
lub przekazac do funduszu 

obrotowego, 
Inowrocław, 11 lutego 1935. 
Sąd Grodzki. [194 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod liczbą 61 zapisano 
przy firmie Molkereigenossen- 
schaft, mleczarnia spółdziel- 
cza z ograniczoną odpowie- 
dzialnością Rakoniewice, że 
Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 17 czerwca 1933 
r. uzupełniono $ 7 statutu. 
Wolsztyn, 12 lutego 1935 r. 

Sąd Grodzki. [198 
— —— — 

W rejestrze spółdzielczym 
pod Nr. 22, przy spółdzielni: 
„Ceres“, spółdzielnia piekar- 
ska z ograniczona odpowie- 
dzialnością w  Krölewskiej 
Hucie, wpisano dnia 11 lu- 
tego 1935, co następuje: 

Uchwałą walnego zebrania 
z dnia 12listopada 1934 zmie- 
niono postanowienia statutu 
w $ 6, że czasokres wypowie- 
dzenia udziałów nastąpić musi 
na rok przedtem, w $ 31 co do 
czasopisma do ogłoszeń, w 
3$ 1, 3, 16, 18, 20 i 32 co do 
zmiany nazwy siedziby spół- 
dzielni z ,,Królewska Huta“ 
na „Chorzöw“. 

Ogłoszenia» spółdzielni będą 
zmieszczane w czasopiśmie 
„Landwirtschaftliches Zen- 
tralwochenblatt für Polen“ w 
Poznaniu. = [195 
Sąd Grodzki w Chorzowie. 


Gegen 


astelenien Seheie- 
Kalarri, seuehenhalles 
Terkalhen der Rinder 


Pysepta-Bliittchen 
und Stifte. 


Apteka na Solaczu 
Wł. Wilczewski 
Poznań, Mazowiecka 12. 
Telefon 5246. 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJ EŚCIE* 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Garantiefonds Ende 1933: L. 1.689.502.032 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


der 


Westpolnischen Land wirtschaftlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 


nbruchdiehstahl-, Transport- u. Unloren-Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Sosnar, ul. antaka 1. Tel. 18-08, 
Welage-Versicherungsschutz, Poznań, ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage, Securitas 
; Sp. 2 o. o., Poznań, Wiazdowa 8 und die Platzyertzeter der „Generali“. 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomyś! W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Draktnoflehte. 
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CONCORDIA a: 


Pozran, 
ulica Zwierzyniecka 6 
= Telafon sos und 6275 = 


GD 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare 6 
Sämtliche Bücher 
Geschafts-Drucksachen 


AAAA 


Fahrräder 


in jeder gewünſch⸗ 
ten Ausführung 
ix. Poznan, 


ZZM 3 
ATA tantata da Tel. 2396 
—— — — EA WRZ 
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Original Wiechmann's 


Gelbe Eckendorfer 

Rote Eckendorfer 
ferner (1 
Móhren-Samen, Wruken- 
Samen, Saatgetreide 


Wiechmann, 
DOM. RADZYN, pow. Grudziądz. 
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Die Restbestände aus der Weissen Woche 


werden zu 


Ausnahme-Preisen 


ausverkauft! 


Textilwaren- Abteilung. 


Wir empiehlen sofortigen Einkauf! 


Jetzt ist es die höchste Zeit, dass Sie zur Frühjahrsbestellung 


Ihre 


Pilüg E, 
Eggen, 


Düngerstreuer, 
Drillmaschinen und 
Hackmaschinen 


in Ordnung bringen. 
Wir liefern dazu sämtliche Ersatzteile aus bestem Material zu billigsten Preisen, 


Maschinen - Abteilung. 


Gegenüber den Märzpreisen sind | ; 


Stickstofidiingemittel 
sowie Kainit und 
niedrigprozentige K alisalze 


noch immer indesfens 29% 


billi ger bei Februar-Einkäufen. 


Wir liefern alle Kunstdüngerarten in vollen Waggons und zusammengestellten Ladungen 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


YYYY Wydaw Spółdz. z ogr. odp. | IIIMINNMLLDMILNEALAHEIRMEAAALRMEAERCEREANEN 
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